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Von Strafgebühr und Studienreform 
Vorschläge zu Studienreformen stehen zur Zeit hoch im Kurs. Wir dokumentieren auszugsweise das 
"Memorandum zur Situation von Forschung und Lehre in den naturwissenschaftlichen Fächern an deut
schen Hochschulen". Das Memorandum wurde von der "Konferenz der Fachbereiche Chemie an den wiss. 
Hochschulen der Bundesrepublik" verfaßt und an die Universitätspräsidenten verschickt. Demgegenüber 
stellen wir Auszüge aus einer Begrüßungsrede für Erstsemester "on Prof. Dr. Ute Gerhard-Teuscher. Ger
hard-Teuscher ist Dekanin des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften an der Frankfurter Universität. 
Ebenfalls mit einer Studienreform befaßt sich der Wissenschaftsrat, der in "10 Thesen zur Hochschulpoli
tik" seine Auffassungen darlegt. Schließlich berichten wir über die Schwerpunkte der "Mittel für hessische 
Hochschulen", die in diesem Jahr vom Ministerium für Wissenschaft und Kunst bewilligt wurden. 

Der "Studentenberg" wirklich eine "Katastrophe"? 
"Unter dem Stichwort ,Massen
universität' ist hieruber nicht 
erst in letzter Zeit viel polemi
siert und politisiert worden, 
stimmen insbesondere Konser
vative ein in das Lamento um 
den Verfall des Bildungsniveaus 
und der Ausbildungsleistungen 
der Hochschulen. Beklagt wer
den die langen Studienzeiten 
und das Ende eines Berechti
gungs- und Leistungssystems, 
das die deutsche Universität in 
ihrer Humboldtschen Prägung 
in der bürgerlichen Gesellschaft 
als Besonderung trug mit dem 
Ziel: Jenseits von Klasse und 

,---Stand - und selbstverständlich 
! auc~ von Geschlecht - je nach 
: "::dem § die Barrieren aufzubauen 
~ ~~urtd Berechtigungen zu erteilen, 
1 ~i~ ziu Rekrutierung von Eliten 
; :no,tw~ndig sind, um Wissen und 
\ ~~clit zu vermitteln. ( ... ) 

Versprechen warten. Dennoch 
möchte ich Sie ermutigen, Ihre 
Anliegen und Forderungen wie
der verstärkt selbst in die Hand 
zu nehmen, nicht in der Anony
mität zu verzagen oder die ein
zige Chance zu Selbstbestim
mung und Kreativität außerhalb 
der Universität zu suchen. ( . . . ) 

Arbeit und Leben 
Das Problem für die Organisa
tion des Studium liegt nun dar
in, daß neben der großen Le
benserfahrung, der Berufspraxis 
und dem Einblick in ganz ande
re Lebenswirklichkeiten nicht 
nur die Zeit für das Selbststu
dium begrenzt und knapp wird, 
sondern auch der Status des 
Studenten/ der Studentin ein 
zwischen mehreren Rollen ge
teilter ist - verschiedene Zeit
maße und Rationalitäten des 
Arbeitens aufeinandertreffen. 

ein Postulat aus - Gottsei 
Dank - überwundener Studen
ten,herr'lichkeit, und doch ist 
die anders verstandene akade
mische Freiheit tatsächlich ein 
notwendiger Schonraum - in 
Anbetracht grausamer gesell
schaftlicher Wirklichkeiten in 
der Tat Privileg ( ... ) 

Daß und warum sich unsere Ar
beits- und Wohlstandsgesell
schaft diese Investition in das 
Humankapital ( ... ) nicht leistet, 
ist eine der vielen Problemstel
lungen, die in einem Soziologie
oder Politologiestudium zu be
arbeiten sind und auf Lösung 
und gesellschaftliche Verände
rung drängen." 

(Auszug aus einer Begrüßungs
rede für Erstsemester von Prof. 
Dr. Ute Gerhard-Teuscher. Ger
hard-Teuscher ist Dekanin des 
Fachbereichs Gesellschaftswis
senschaften.) 

Tanju Demerci (Kesan) 
(Siehe "Deutsch-Türkischer Kulturaustausch", Seite 6)" 

Di~' Crlamals unter dem Motto 
: ',Chiul'cengleichheit für alle' in 
! .~ie$.eri; Zeit eingeleitete Bil
~ du'ifgstxpansion nun bestimmt 
I-netite - unsere Wirklichkeit an 
der Universität: Doch an statt 
deli" '" Lern- und Bildungseifer 
oder auch nur den Aufstiegswil
len zu begrüßen, unsere Gesell
schaft zur Steigerung ihres Wis
senspotentials zu beglückwün
schen, wird in der hochschulpo
litischen Diskussion i. d. R. nur 
von dem ,Studentenberg' im 
Sinne einer katastrophalen Ent
wicklung gesprochen. ( ... ) 

Wie der Umgang mit Menschen, 
die Kindererziehung etwa, folgt 
Lesen, Nachdenken, das Sich
Einlassen auf einen Stoff, die 
Aneignung wissenschaftlicher 
Erkenntnis - ohne schon den 
unmittelbaren Nutzen in der 
Form eines Scheins oder einer 
Prüfung.yor Augen - einer an
deren Okonomie als die in 
Stunden und Geld zu messende 
Erwerbsarbeit, der normale Job. 

"Dramatische Zuspitzung der Verhältnisse" 

Was tun ... 
Tatsächlich besteht die Kata
strophe nur darin, daß der insti
tutionelle Ausbau der Universi
täten mit der in der Tat epocha
len Steigerung der Studenten
zahlen nicht mitgehalten hat, ja, 
sträflich vernachlässigt wurde. 
( ... ) 
Was sind für Sie persönlich, 
hier und heute, aus diesen Zu
ständen und epochalen Trends 
für Schlußfolgerungen zu zie
hen. Sie können schwerlich Ihr 
Studium auf die nächste Jahr
hundertreform vertagen und auf 
die Einlösung ministerieller 

Die Nutzanwendung wissen
schaftlicher Studien ist nicht ga
rantiert, stellt sich allenfalls erst 
sehr viel später ein, erst dann, 
wenn durch Neugier, Eifer, 
Gründlichkeit und Interesse an
scheinend Zeit verschwendet 
wurde, aber doch die ganze Per
son eingefangen, umgetrieben 
wird. Wie diese gegensätzlichen 
Rollenforderungen und Wider
spruche, die in etwa den von 
der Frauenforschung themati
sierten Inkompatibilitäten zwi
schen Erwerbsarbeit und Fami
lientätigkeit entsprechen, alltäg
lich und in einer Person verein
baren? ( ... ) 

Vielleicht hören sich diese Fra
gen für Sie altmodisch an, wie 

"Für die dramatische Zuspit-, 
zung der Verhältnisse sind aus; 
der Sicht der Dekane der Fakul
täten und Fachbereiche Chemie 
an den deutschen Hochschulen 
insbesondere die nachstehend 
aufgeführten Entwicklungen 
verantwortlich: 
- Die Zahl der Studierenden 
hat sich seit 1977 fast verdop
pelt (1,78 Mio im WS 1991/92), 
sie steigt weiter an (etwa 1,90 
Mio bis zur Jahrtausendwende) 
und wird langfristig auf hohem 
Niveau bleiben (ca. 1,8 Millio
nen im Jahre 2010). 
- Demgegenüber ist die Perso
nalausstattung an den Hoch
schulen fast unverändert geblie
ben. So ist z. B. die Zahl der 
Stellen für wissenschaftliches 
Personal an den Universitäten 
von 54000 im Jahr 1977 auf 
54300 im Jahr 1989 ,gestiegen'. 
Dies bedeutet, daß heute Do
zenten und Assistenten doppelt 
soviel Studierende betreuen 
m . d·es oft nicht 
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mehr die Studierfähigkeit der 
Absolventen vor 15 Jahren be
sitzen! 

- Die Quote der Studienabbre
cher hat sich in den letzten Jah
ren je nach Studienfach auf 30 
bis 50 Prozent erhöht. 

- Entgegen allen von der Poli
tik immer wieder geforderten 
und von vielen wissenschaft
lichen Gremien und Verbänden 
(z. B. "Aktionsprogramm zur 
Studienzeitverkürzung" vom 
Stifterverband für die Deutsche 
Wissenschaft) vorgeschlagenen 
Maßnahmen zur Verkürzung 
der Studienzeiten steigen diese 
gegenüber den vom Gesetzgeber 
vorgegebenen "Regelstudienzei
ten" in vielen Studienfächern 
weiter an. 

- In vielen Studienrichtungen 
findet ein immer höherer Pro
zentsatz auch der promovierten 
Hochschulabsolventen keinen 
seiner Ausbildung entsprechen-

dfm Arbeitsplatz mehr (im Stu
dienjahr 1992 sind dies in der 
Chemie wahrscheinlich 30 Pro
zent der promovierten Absol
venten nach einem 18semestri
gen Studium! Die angeblich von 
Industrie und Wirtschaft immer 
wieder geforderte weitere Zu
nahme der Zahl der Hochschul
absolventen ist für die Absol
venten mathematisch-naturwis
senschaftlicher Studienrichtun
gen nicht zu rechtfertigen. 

- Die dramatische Zunahme 
der Zahl der Studierenden hat 
( ... ) dazu geführt, daß die Qua
lität der Ausbildung wegen per
soneller, finanzieller und auch 
räumlicher Defizite nicht mehr 
gewährleistet werden kann (Ver
minderung des wiss. Betreu
ungspotentials, Verarmung der 
Bibliotheken, überfüllte Prakti
ka mit Wartezeiten, Überalte
rung der wiss. Geräte und 
Großgeräte). ( ... ) 

Fortsetzung S. 2 
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Dramatische Zuspitzung ... 
Fortsetzung von Seite 1 
Abiturienten, die am Gymna
sium "das Lernen nicht gelernt 
haben", die nicht in der Lage 
sind, logisch zu argumentieren, 
ein verständliches und korrektes 
Deutsch zu schreiben, die nicht 
eine der wichtigen Fremdspra
chen sprechen und die nicht 
über ein gutes Allgemeinwissen 
in Mathematik und in den na
turwissenschaftlichen Fächern 
verfügen, besitzen nicht die all
gemeine Hochschulreife! 

Im Hinblick auf die nachste
hend formulierte Forderung, 
daß den Hochschulen das Recht 
eingeräumt werden muß, inner
halb des ersten Studienjahrs 
über die Eignung ihrer Studen
ten für eine bestimmte Studien
richtung zu entscheiden, fordern 
die Dekane der Fakultäten für 
Chemie nachdrücklich und ein
stimmig auch für die alten Bun
desländer die Einführung der 
12jährigen Schulzeit bis zum 
Abitur. Eine Erprobungsphase 
im ersten Studienjahr an der 
Hochschule wäre dann im 
Zweifelsfall ohne zusätzlichen 
Zeitverlust möglich. ( ... ) 

Es läßt sich statistisch belegen, 
daß an Fakultäten, an denen 
auf eine straffe Einhaltung der 
durch die Studienordnungen 
vorgegebenen Studienzeiten und 
der durch die Landeshoch
schulgesetze festgelegten Fristen 
für Vor- und Abschlußprüfun
gen geachtet wird, auch die Stu
dienzeiten kürzer sind. Die 
Hochschullehrer und Fachberei-

ehe müssen diesen Aspekten 
deshalb besondere Aufmerk
samkeit widmen und - in den 
Bundesländern, wo dies noch' 
nicht geschehen ist - mit der 
Novellierung der Diplomprü
fungs- und Studienordnungen 
dafür sorgen, daß säumige Stu
denten, die die vorgegebenen 
Studienzeiten überschreiten, 
von den Prüfungsämtern erfaßt 
und die durch die Prüfungsord
nung gebotenen Maßnahmen 
eingeleitet werden. ( ... ) 

Ungeeignet 
Daß Unterrichtsveranstaltungen 
an der Hochschule anspruchs
voll sind und intellektuell her
ausfordern müssen, ist selbstver
ständlich. Studierende, die für 
das Chemiestudium nicht geeig
net sind, empfinden wohl auch 
gerade gute und anspruchsvolle 
Vorlesungen als didaktisch 
schlecht und schwerverständ
lich. Insbesondere für die Ar
beit im Labor ist die Befähigung 
zu sicherem und erfolgreichem 
Experimentieren eine Grund
voraussetzung für das Studium. 
Diese Voraussetzung wird z. Zt. 
von vielen Studierenden eben
falls nicht erfüllt, da Kriterien 
der Eignung und Begabung bis
lang bei der Zulassung zum 
Chemiestudium nicht vorrangig 
waren. Die Unfähigkeit zum ex
perimentellen wissenschaftli -
ehen Arbeiten kann auch durch 
Absenkung von Leistungsprofi
len nicht kompensiert werden! 
( ... ) 
Es ist völlig unsinnig, dem grö-

,,10 Thesen zur Hochschulpolitik" 
Der Wissenschaftsrat hat Anfang 
des Jahres ,,10 Thesen zur Hoch
schul politik" verabschiedet. Die
se greifen in weiten Teilen die 
Vorstellungen der Hochschulrek
torenkonferenz aus dem "Kon
zept zur Entwicklung der Hoch
schulen in Deutschland" auf. 
Bund und Länder, die in der Ver
waltungskommission des Wissen
schaftsrates vertreten sind, haben 
den ,,10 Thesen zur Hochschul
politik" zugestimmt. 

Es ist davon auszugehen, daß das 
Thesenpapier bei der anstehen
den Diskussion im Rahmen der 
Hessischen Hochschul-Struktur
kommission eine wichtige Rolle 
spielen wird, zumal der Vorsit
zende der Wissenschaftlichen 
Kommission, Herr Prof. Gerhard 
Neuweiler, eines der Mitglieder 
der Hochschul-Strukturkommis
sion ist. 

These 1: Das Interesse der jun
gen Generation an einem Hoch
schulstudium ist fortlaufend ge
stiegen und wird weiter steigen. 
Wirtschaft und Gesellschaft be
nötigen künftig nicht weniger, 
sondern mehr qualifiziert ausge
bildete junge Menschen. Es wä
re falsch, die Studienmöglich
keiten einzuschränken und der 
langfristig weiter zunehmenden 
Studiennachfrage entgegenzu
treteri. 
These 2: Eine qualifizierte 
Hochschulausbildung für 30% 
und mehr eines Altersjahrgangs 
erfordert einen entsprechenden 
Ausbau der Hochschulen und 
eine den veränderten Quantitä
ten angepaßte Struktur des Stu
dienangebots. Der Wissen
schaftsrat empfiehlt einen ge
zielten Ausbau der Fachhoch
schulen und eine veränderte 
Struktur des Studienangebots 
der Universitäten. 
These 3: Bei den Auswahlent
scheidungen in zuslassungsbe
schränkten Studiengängen sol
len Leistungskriterien ein stär
keres Gewicht erhalten. 

These 4: Für die Erweiterung 
des Hochschulsystems hat der 
Ausbau der Fachhochschulen 
Priorität. Dieser Hochschultyp 
soll zu einer auch im Umfang 
bedeutenden Alternative zum 
Universitäts sektor entwickelt 
werden. Dazu sind ein energi
scher Ausbau, die Entwicklung 
neuer Studiengänge und die Be
seitigung von Funktionsmän
geln erforderlich. 
These 5: Das Studienangebot 
der Fachhochschulen sollte 
fachlich erweitert und in Hin
blick auf die Organisation des 
Studiums differenziert werden. 
Dazu gehören "Teilzeitstudien
gänge" und Studiengangstypen, 
die bislang nur an Verwaltungs
fachhochschulen und Berufs
akademien üblich sind. 
These 6: Universitäten müssen 
in Lehrangebot und Organisa
tion des Studiums stärker zwi
schen dem auf Wissenschaft ge
gründeten berufsbefähigenden 
Studium und der nachfolgenden 
Ausbildung - des wissenschaft
lichen Nachwuchses für 
Wissenschaft, Wirtschaft und 
Gesellschaft durch aktive Betei
ligung der Graduierten an der 
Forschung unterscheiden. Das 
berufsbefähigende Studium mit 
dem Abschluß Diplom/Magi
ster/Staatsexamen soll so konzi
piert werden, daß es von den 
Studierenden in einer Planstu
dienzeit von acht bis neun Se
mestern, in begründeten Aus
nahmefällen in zehn Semestern, 
abgeschlossen werden kann. 
These 7: Für die forschungs
orientierte Ausbildung des 
wissenschaftlichen Nachwuch
ses für Wissenschaft, Wirtschaft 
und Gesellschaft werden von 
den Universitäten strukturierte, 
forschungsbezogene Graduier
tenstudien angeboten, die zur 
Promotion führen. Ein besonde
res Förderungs- und Organisa
tionselement ist das Graduier
tenkolleg, dessen Autbau wei
tergehen muß. 

ßeren Teil eines Schuljahrgangs 
ohne frühzeitige, konkrete Be
gabungs- und Leistungsnach
weise ein Hochschulstudium zu 
ermöglichen, das für viele nach 
einem 9- 10jährigen Studium in 
die Arbeitslosigkeit führt. Ein 
Hochschulabsolvent, der sich 
mühsam und mit mäßigen Er
gebnissen durch das Studium 
gequält hat, 30 Jahre und älter 
ist und praktisch keine berufli
chen Perspektiven mehr hat, ist 
das Ergebnis einer falschen Bil
dungspolitik! Universitäre 
Kurzstudiengänge für Studie
rende, die für das gewählte Stu
dium nicht hinreichend begabt 
sind, sind keine Lösung und 
führen nur dazu, das aufgezeig
te mehrdimensionale Bildungs
system in der Chemie zu unter- . 
laufen. 

Elite 
Dieses Memorandum soll nicht 
den Eindruck erwecken, daß es 
nicht auch heute - wie in der 
Vergangenheit - exzellente, en
gagierte und zielstrebige Stu
denten gibt, die der staatlichen 
Vorgaben nicht bedürfen, um 
mit hervorragenden Ergebnissen 
ihr Studium innerhalb der Re
gelstudienzeit abzuschließen. 

Diese Elite, die die Grundlage 
für den wissenschaftlich-techni
schen Standard in der Bundes
republik ist, sollte durch eine 
intensive Zusammenarbeit mit 
den Hochschullehrern beson
ders gefördert werden." 
(Auszug aus dem Chemie· 
Memorandum) 

These 8: Weiterbildungsaufga
ben haben künftig eine wach
sende Bedeutung für die Hoch
schulen. Dazu gehören auch be
rufsorientierte Autbaustudien-
gänge, die bevorzugt als Teil
zeitstudiengänge eingerichtet 
werden sollten. Bestehende Auf
baustudiengänge bedürfen in 
besonderem Maße der Evalua
tion. 
These 9: Die Umsetzung der 
vorgeschlagenen Strukturreform 
erfordert ein Bündel aufeinan
der abgestimmter Maßnahmen 
der Hochschulen und des Staa
tes, die der Lehre einen höheren 
Stellenwert geben. Lehrende 
und Lernende müssen auf die 
Ziele und Vorgaben des öffent
lich finanzierten Studiums ver
pflichtet werden. Die vorge
schlagenen Strukturmaßnahmen 
sollten umgehend eingeleitet 
werden, sie werden jedoch erst 
langfristig Wirkung zeigen kön
nen. Zur Abhilfe des unerträgli
chen Zustands an vielen Fach
bereichen wird ergänzend ein 
Katalog kurzfristig wirksamer 
Maßnahmen vorgeschlagen. 
These 10: Der Erfolg der vor
geschlagenen Reformmaßnah
men ist davon abhängig, daß 
die Hochschulen in die Lage 
versetzt werden, die Reformzie
le aufzugreifen und autonom 
umzusetzen. Dies setzt hand
lungsfähige Hochschulen vor
aus, denen durch schrittweise 
Globalisierung der Haushalte 
und Deregulierung des Haus
haltsvollzugs mehr Budgetsou
veränität eingeräumt werden 
sollte. Hochschulautonomie und 
Eigenverantwortlichkeit verlan
gen nach einem entscheidungs
fähigen Hochschulmanagement, 
vor allem nach einer Stärkung 
der Dekane. 

Der vollständige Text kann von 
der Geschäftsstelle des 
Wissenschaftsrates, Broh1er
sträße 11, 5(jÖO Köln 51, 
angefordert werden. 

Uni-Report 

Geldmittel für die Lehre 
Das Land Hessen hat zum zweiten Mal Mittel zur Verbesserung der 
Lehre an hessischen Hochschulen zur Verfügung gestellt. 

In diesem Jahr wurden alle 
durch die Unterkommissionm 
des Ständigen Ausschusses I be
fürworteten Anträge - mit we
nigen Ausnahmen auch in dem 
beantragten Volumen - geför
dert. 

Die Anträge sind zu folgen
den Schwerpunkten zusammen
zufassen: 
- Lernzentren und vergleich
bare Einrichtungen. Dies sind 
Einrichtungen, in denen Ar
beitsplätze und auf einige der 
im jeweiligen Semester durchge
führten Veranstaltungen bezoge
ne Materialien zur Verfügung 
gestellt werden. Sie sollen den 
Studierenden die Möglichkeit 
zur Kommunikation und zur 
selbständigen Arbeit in kleinen 
Gruppen geben. 
- Studentische Initiativen zu 
selbständigem Forschen und 
Lernen. In einigen Fachberei
chen, aber auch fachbereichs
übergreifend haben sich studen
tische Initiativen gebildet, die 
eigene Projekte zur Ergänzung 
des Studiums entwickelt haben. 
- Stützkurse, Intensivierung 
der Betreuung in Krisengebie
ten. In vielen Studiengängen 
wurden erstmals einführende 
Veranstaltungen für Studienan
fänger mit Tutorien, ,.Stützkur
se" und Kleingruppenbetreuung 
in Veranstaltungen, in denen für 
die Studierenden besondere 
Schwierigkeiten auftreten, ein
gerichtet. 
- Einführung in neue Metho
den und ihre Anwendung. Mit 
neuen Formen und neuen Hilfs
mitteln wird in zusätzlichen 
Veranstaltungen (z. B. Sommer
kursen) versucht, die Studieren
den mit neuen technischen 

Möglichkeiten vertraut zu ma
chen und einen Bezug zur 
Praxis zu vermitteln. 
- Verbesserung der Möglich
keiten zum Selbststudium. An
gesichts auch der personellen 
Engpässe wird den Studieren
den eine verbesserte Möglich
keit zum Selbststudium gege- . 
ben. 
- Evaluierung der Lehre. In 
einigen wenigen Fachbereichen 
werden einzelne Ausbildungsbe
reiche in ihrer Struktur und ih
rer Einbindung in das Studium 
insgesamt hinterfragt bzw. ein
zelne Veranstaltungen in ihrer 
Durchführung und ihrem Erfolg 
untersucht. 
- Vermittlung von beruflichen 
Perspektiven. Die unter diesem 
Schwerpunkt subsummierten 
Projekte versuchen den Studie
renden die beruflichen Möglich
keiten mit ihrer Ausbildung dar
zustellen. 
An den Anträgen läßt sich er-

. kennen, daß die Fachbereiche 
sich intensiver mit den Fragen 
der Lehre auseinandersetzen. Es 
zeigt sich aber auch, daß viele 
Ansätze sich mit den laufenden 
Haushaltsmitteln nicht verwirk
lichen lassen, und daß dieses 
Programm in vielen Bereichen 
nicht ausreichend ist, um inno
vative Formen der Lehre dauer
haft zu verankern. Die Hoch
schulen haben zweifellos auch 
"hausgemachte" Probleme, die 
sie ohne zusätzliche Ausstattung 
lösen können und müssen. Da
mit wird sich auch die Johann 
Wolfgang Goethe-Universität in 
der nächsten Zeit intensiv aus
einandersetzen müssen. 

Heidemarie Barthold 

Gutschein für eine nicht 
alltägliche Tageszeitung 
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Uni-Report 

Lesetip 
"Fremde", "Andere" und das 
Toleranzgebot des Grundgeset
zes heißt der Titel einer neu er
schienen Broschüre der Univer
sität Frankfurt. Die Broschüre 
dokumentiert die gleichnamige 
Diskussionsveranstaltung des 
Fachbereichs Rechtswissen
schaften vom vergangenen Win
tersemester: Auf Einladung des 
Dekans Rudolf Steinberg analy
sierten Jürgen Habermas, Win
fried Hasserner, Henner Hess, 
Spiros Simitis und Ilse Staff die 
ausländerfeindliche Situation in 
Deutschland. Die jetzt vorlie
gende Broschüre dokumentiert 
die Redebeiträge, die - so ist 
im Vorwort zu lesen - "in ihrer 
fachlich-inhaltlichen Spannbrei
te ebenso wie in ihren differen
zierten Analysen der aktuellen 
kritischen Situation des verein
ten Deutschland jene aufgeklär
te liberale Tradition widerspie
geln, der sich unserer Universi
tät seit ihren Anfängen ver
pflichtet wußte, ohne sie freilich 
zu allen Zeiten einzulösen". Die 
Broschüre kann, solange der 
Vorrat reicht, bei der Pressestel
le der Universität, Senckenberg
anlage 31, 10. Stock (Juridicum) 
abgeholt oder bestellt werden. EL 

Austausch des Fachbe
reiches Rechtswissen
schaft mit der U niversi
tät Paris X/N anterre 
Studienjahr 1993/94 
Zwischen dem Fachbereich 
Rechtswissenschaft der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität, 
und der Universität Paris XI 
Nanterre findet auch im Stu
dienjahr 1993 ein Austauschpro
gramm statt. 
Bewerberinnen und Bewerber 
sollten die Anfängerübungen 
spätestens am Ende des Som
mersemesters 1993 abgeschlos
sen haben und über Kenntnisse 
der Sprache und Verhältnisse 
des Gastlandes verfügen. 
Die Bewerbungsunterlagen (mit 
Telefonnummer) müssen späte
stens Montag, den 5. Mai 1993 
bei dem Beauftragten des Aus
tauschprogrammes, Professor 
Benöhr (Raum 406), eingereicht 
sein. Sie müssen enthalten: 

Bewerbungsschreiben, das 
die Motivation für den Aus
landsaufenthalt erkennen läßt, 
- Lebenslauf, 
- Nachweis der Fremdspra-
chenkenntnisse, 
- Leistungsnachweise. 

Ein Männchen der Mauereidechse Podarcis muralis, einer in Deutsch
land gefärdeten Reptilienart. Sie wird untersucht von Diplom-Biologin, 
Carolin Bender , für "Biotop- und Artenschutz". 

Artenschutz und Molekularbiologie 

Forschung an der J. W. Goethe
Universität im Rahmen des 
BMFT -Schwerpunkts "Biotop
und Artenschutz" 
Seit Anfang 1993 wird vom 
BMFT im Rahmen des Schwer
punkts "Biotop- und Arten- ' 
schutz" ein spezieller .. For
schungsverbund Isolation, Flä
chengröße und Biotopqualität 
(FIFB)" gefördert. Die generelle 
Aufgabenstellung geht von der 
derzeitig unbefriedigenden Si
tuation im Arten- und Biotop
schutz in Deutschland aus, die 
zeigt, daß trotz vielfältiger Maß
nahmen im Naturschutz der an
haltende Verlust an Pflanzen
und Tierarten nicht gebremst 
werden konnte und Zweifel an 
den praktizierten Schutzstrate
gien aufkamen. Eine wichtige 
Umorientierung im deutschen 
Artenschutz baut jetzt auf Kon
zepten auf, die in manchen 
außereuropäischen Staaten be
reits etabliert sind. Sie beruht 
darauf, daß als Ziel und Krite
rium für Schutzmaßnahmen die 
Überlebensfähigkeit bedrohter 
Populationen verwendet werden 
soll, nicht das isolierte Vorkom
men einzelner Individuen. In 
der mitteleuropäischen Kultur
landschaft ist dabei besonders 
das Problem der kritischen Flä
chengröße und der Habitatqua
lität sowie das der Isolation 
fragmentierter Flächen für ein 
Überleben bedrohter Arten von 
zentraler Bedeutung. Diese 
Areälaspekte stehen in komple-

xer Wechselwirkung zur geneti
schen Konstitution der Restpo
pulationen. 

Die Forschungsgruppe um Prof. 
Dr. Bruno Streit im Fachbereich 
Biologie beteiligt sich als einzi
ge in Hessen an die'sem For
schungsverbund und bearbeitet 
im Freiland und Labor Vertreter 
der verhältnismäßig wenig-mo
bilen Gruppen der Eidechsen 
und Landschnecken. Mit mole
kulargenetischen Methoden 
(speziell RAPD-Fingerprinting) 
wird die genetische Struktur 
verschiedener Tierpopulationen 
untersucht und in Verbindung 
mit ihrer Isolation analysiert. 
Diese Techniken erlauben es, 
Fragen der Verwandtschaft, der 
Inzuchtgefahr und genetischen 
Verarmung, aber auch des Po
pulationsaustauschs ausgewähl
ter "Zielarten" zwischen Area
len beispielhaft zu untersuchen. 
Endziel des gesamten For
schungsverbundvorhabens Ende 
1996 soll sein, konkrete politi
sche Flanungsvorgaben für effi
ziente Schutzmaßnahmen an die 
zuständigen Behörden zu emp
fehlen. Bruno Streit 

Prof. Dr. Bruno Streit, Professor 
für Zoologie und Ökologie am 
Fachbereich Biologie, hat das 
Rufangebot auf den ersten deut
schen Lehrstuhl für Allgemeine 
Ökologie an der ebenfalls ersten 
Fakultät für Umweltwissen
schaften in Deutschland an der 
TU Cottbus abgelehnt. 

"Das Fremde und 
das Eigene" 
Im Sommersemester 1993 
und im Wintersemester 
1993/94 stellt sich die Uni
versität Frankfurt am Main 
mit einer zweisemestrigen in
terdisziplinären Ringvorle
sung unter dem Titel 
"Das Femde und das Eigene 
- Fragen der Abgrenzung 

und Ausgrenzung" 
dem bedrohlichsten innen
politischen Problem in 
Deutschland. Anliegen der 
Veranstaltung ist es, sich die
sem Thema von möglichst 
vielen Seiten her in bunter 
Mischung und Reihenfolge 
zu nähern und dem inter
essierten universitären und 
außeruniversitären Publikum 
einen Überblick und breit
gestr~~te Informationen zu 
den Uberlegungen und For
schungen anzubieten, die ge
genwärtig von Mitgliedern 
der Universität Frankfurt am 
Main zum Problem der 
Fremden- und Minderhei
tenfeindlichkeit angestellt 
werden. 
Die Veranstaltungen finden 
jeweils donnerstags von 18 
bis 20 Uhr im Hörsaal 4, 
Hauptgebäude, statt. 

Programm 
der Ringvorlesung 
6. Mai 1993 
Prof. Dr. Viktor Sarris 
(Pb 5 Psychologie, Institut für 
Psychologie) 
"Psychologische Versuche über 
,Xenophobie'" 

13. Mai 1993 
Prof. Dr. Franz Greß 
(Pb 3 Gesellschaftswiss., W. Be. 
Institutionen und Soziale Bewe
gungen) 
"Was heißt rechtsextrem? -
Zur Geschichte und Entwicklung 
des Rechtsextremismus in der 
Bundesrepublik Deutschland" 

27. Mai 1993 
Prof. Dr. Patrick V. Dias, 
(Pb Erziehungswissenschaft) 
"Ausländerfeindlichkeit und 
Rassismus in Deutschland: Kul
turelle und sozialpolitische Vor
aussetzungen" 

10. Juni 1993 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Puhle 
(Pb 3 Gesellschaftswiss., W. Be. 
Institutionen und Soziale Bewe
gungen) 
"Deutschlands erste ,Neue Rech
te'. Rechtsradikale, völkische 
Nationalisten und Antisemiten 
1890-1933" 

17. Juni 1993 
Prof. Dr. Dietrich Beyrau 
(Pb 8 Geschichtswiss., Histori
sches Seminar) 
"Grundsätze und Praxis natio
nalsozialistischer Besatzungspo
litik in Osteuropa" 

24. Juni 1993 
Prof. Dr. Ursula Apitzsch 
(Pb 3 Gesellschaftswiss.) 
"Migration und Ethnizität" 

1. Juli 1993 
Prof. Dr. Horst-D. Schlosser 
(Pb lONeuere Philologien, In
stitut für Deutsche Sprache und 
Literatur 11) 
",Unwörter des Jahres' als 
Spiegel rechtsradikaler Strömun
gen und ihrer Abwehr. Bericht 
von einer sprachkritischen Ak
tion" 

8. Juli 1993 
PD Dr. Alex Demirovic 
(Institut für Sozialforschung) 
"Neue Rechte, Fremdenfeindlich
keit und Neorassismus" 
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Stimmen zur Originalausgabe: 
" ... (Das Buch) enthält eine exzellente und klare Beschreibung der 
Chromosomenorganisation, der Genstrukturen sowie der Regulation der 
Genexpression und erläutert das Wesen und die Bedeutung der 
beweglichen genetischen Elemente und der Rekombination. Diese 
Themen werden detaillierter und kompetenter dargestellt als in jedem 
anderen derzeit erhältlichen Lehrbuch." 

Nature 349, 1991 

" ... Dies ist ein ausgezeichnetes Lehrbuch für Studenten des Grund- und 
Hauptstudiums. Seine Qualität besteht einerseits in der Fähigkeit der 
Autoren, komplizierte Zusammenhänge klar und verständlich darzu
legen, andererseits in den hervorragenden Illustrationen, die eine 
wertvolle Ergänzung zu den Erklärungen sind." 

Science 254, 1991 

Maxine Singer / Paul Berg 
Gene und Genome 
1992, 920 Seiten, DM 128,
ISBN 3-86025-001-9 

Die DNA-Rekombinationstechniken haben die Biologie in den letzten 
zwanzig Jahren revolutioniert - sie versetzen uns in die Lage, komplexe 
Genome höherer Organismen zu analysieren, einzelne Gene zu isolieren 
und zu manipulieren. Sie erwecken damit die Hoffnung auf gezielte 
Lösungsansätze für die verschiedensten biologischen und medizinischen 
Probleme, wie die Therapie von Krebs- und Erbkrankheiten. 
Gene und Genome vermittelt dem Studenten und Wissenschaftler aktu
eller, detaillierter und tiefgehender als jedes andere Lehrbuch den gegen
wärtigen Kenntnisstand einer komplexen und faszinierenden Wissen
schaft. 

Vangerowstraße 20 • D·6900 Heidelberg 

Psychotherapeutische 
Beratungsstelle für 
Studierende 
Die Psychotherapeutische Bera
tungsstelle bietet allen Studen
ten die Möglichkeit, über Pro
bleme in der persönlichen Ent
wicklung, über Beziehungs
oder Arbeitsschwierigkeiten, 
über psychische und psychoso
matische Störungen zu spre
ehen. Nach persönlicher ·oder 
telefonischer Anmeldung findet 
in der Regel innerhalb von zwei 
Wochen ein erstes Gespräch 
statt. Die Beratung dient der 
diagnostischen Klä~ng sowie 
der gemeinsamen Uberlegung 
weiterer Schritte; gegebenen
falls werden die Möglichkeiten 
psychotherapeutischer Behand
lung besprochen. In beschränk
tem Umfang können auch län
gerfristige Therapien an der Be
ratungsstelle durchgeführt wer
den. 
Die beratende und therapeuti
sche Tätigkeit der Mitarbeiter 
erfolgt auf der Grundlage psy
choanalytischer Konzepte. Die 
Abrechnung erfolgt über die ge
setzliche Krankenversicherung. 
Räume: Sozialzentrum/Neue 
Mensa, Bockenheimer Land
straße 133, 5. Stock, Telefon: 
069 I 7 98 - 29 64. 
Anmeldung im Sekretariat, Zim
mer 506. 
Sprech- und Anmeldezeiten des 
Sekretariats: Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag von 10-11 
Uhr und Mittwoch von 14-15 
Uhr. 
Postanschrift : Psychotherapeuti
sche Beratungsstelle für Studie
rende, Postfach 11 1932, 6000 
FrankfurtlMain 11. 

Die Personalabteilung 
informiert 
Arbeit.szeitregelung während der 
vorlesungsfreien Zeit vom . 20. 
Dezember 1993 - 1. Januar 
1994. 
In diesem Jahr wird die Univer
sität "zwischen den Jahren" 
nicht geschlossen. Für den 24. 
und 31. Dezember 1993 gilt fol
gende landeseinheitliche Rege
lung: An bei den Tagen endet 
der Dienst um 12.00 Uhr. Wird 
Erholungsurlaub für beide Tage 
beantragt und gewährt, so zählt 
dies als ein Urlaubstag. Ist nur 
einer der beiden Tage Urlaubs
tag, so ist an einem anderen Tag 
Dienstbefreiung für die Zeit zu 
gewähren, die regelmäßig am 
Freitag nach 12.00 Uhr zu ar
beiten gewesen wäre. Im übri
gen sollte im Rahmen der Ur
laubsplanung 1993 den Interes
sen der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter an Urlaubsgewäh
rung in dieser Zeit nach Mög
lichkeit entsprochen werden. 

Unterstützung 
bei der Partnersuche 
für EG-Projekte 
Die Koordinierungsstelle EG 
der Wissenschaftsorganisatio
nen kann Wissenschaftler, die 
an öffentlich geförderten For
schungseinrichtungen in der 
Bundesrepublik Deutschland 
arbeiten, bei der Suche nach ge
eigneten Projektpartnern unter
stützen. 
Informationen bei: Ko Wi, 
Square de Meeus 30, 
B-I040 Bruxelles, 
Fax 0032-2-502.75.33. 
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Paul-Ehrlich-Preis 

Zwischen Fremdem und Eigentum unterscheiden 
Den diesjährigen Paul-Ehrlich
und Ludwig-Darmstaedter-Preis 
haben am 14. März 1993 in der 
Frankfurter Paulskirche drei 
Biomediziner für "hervorragen
de wissenschaftliche Leistungen 
auf dem Gebiet der Antigen
erkennung durch die zelluläre 
Immunabwehr" erhalten. 
Der mit 90 000 Mark dotierte 
Preis wurde Philippa Marrack, 
John W. Kappier und Harald 
von Boehmer zu gleichen Teilen 
zuerkannt. Marrack und Kapp
ler arbeiten beide als Professo
ren für Mikrobiologie und Im
munologie an der Universität 
von Colorado in Denver. Boeh
mer ist Professor am Institut für 
Immunologie in Basel. 
Mit Philippa Marrack erhält 
zum vierten Male seit 1952 eine 
Frau den Paul-Ehrlich- und 
Ludwig.-Darmstaedter-Preis, der 
einer der höchstdotierten und 
angesehensten deutschen Aus
zeichnungen auf dem Gebiet 
der Medizin ist. 
Als "bahnbrechend" bezeichne
te Professor Fritz Melchers, 
Mitglied des Stiftungsrates der 
Paul-Ehrlich-Stiftung, in seiner 
Laudatio die neu gewonnenen 
Erkenntnisse der diesjährigen 
Preisträger. Deren Erkenntnisse 
"haben uns eine Art und Weise 
gelehrt, wie das Immunsystem 
zwischen Fremden und Eige
nem unterscheidet", so Mel
chers. Vor allem auf die Dia
gnose, Therapie und Prävention 

von Autoimmunerkrankungen 
- wie beispielsweise Rheuma
toide Arthritis, juvenile Zucker
krankheit, multiple Sklerose -
werde dieses neue Verständnis 
der Unterscheidung von Frem
dem und Eigenem großen Ein
fluß haben. Denn bei diesen Er
krankungen hat das Immun
system diese Fähigkeit zur Un
terscheidung verloren und greift 
den eigenen Körper an. 
Bei seinen Forschungen ging es 
Boehmer vor allem darum, zu 
erklären, warum T-Lymphozy
ten körpereigene Antigene nicht 
erkennen. Marrack und Kappier 
haben sich insbesondere auf die 
Aufklärung der zellulären Me
chanismen konzentriert, die not
wendig sind, um Antigene auf
zunehmen, teilweise abzubauen 
und dann wiederum auf der 
Zelloberfläche dem Immunsy
stem zu präsentieren. 
Wie jedes Jahr wurde der Preis 
in Form einer goldenen Medail
le anläßlich des Geburtstages 
von Paul Ehrlich am 14. März 
feierlich überreicht. Der Paul
Ehrlich- und Ludwig-Darm
staedter-Preis wird für hervorra
gende wissenschaftliche Lei
stungen verliehen, die auf den 
Arbeitsgebieten Paul Ehrlichs 
erbracht wurden. Hierzu zählen 
insbesondere die experimentelle 
und Chemotherapie, Blutfor
schung, klinische Bakteriologie, 
Immunitätslehre und Krebsfor
schung. Elisabeth Lutz 

100. Geburtstag von Adolph Lowe 
100 Jahre alt wurde Professor 
Adolph Lowe, Emeritus und 
Ehrenbürger der Johann Wolf
gang Goethe-Universität, am 
4. März 1993. 
Anlaß für die Frankfurter U ni
versität, dieses Ereignis am glei
chen Tag festlich zu begehen 
und auf Leben und Wirken 
Adolph Lowes aufmerksam zu 
machen. Universitätspräsident 
Klaus Ring und der Dekan des 
Fachbereichs Wirtschaftswissen
schaften, Roland Eisen, luden 
deshalb ein zu einem Festvor
trag in die Aula der Universität. 
Thema des Vortrags: "Adolph 
'Lowe as Analyst and Visiona
ry". Es sprach Professor Robert 
Heilbroner von der N ew School 
for Social Research, New York 
- ein Schüler und Freund 
Adolph Lowes. 
Neben den bekanntesten Frank
furter Schülern Adolph Lowes 
- Dr. Marion Gräfin Dönhoff 
und Prof. Karl Schiller - nahm 
auch Dr. Peter Glotz an der Fei-

erstunde teil. Adolph Lowe 
selbst konnte leider aus gesund
heitlichen Gründen nicht anwe
send sein. Die Ehrung des Eh
renbürgers der Frankfurter Uni
versität ist nach den Worten des 
Universitätspräsidenten Klaus 
Ring "die Verneigung vor Leben 
und Werk eines Mannes, dessen 
Engagement als deutscher Pro
fessor in den zwanziger und 
dreißiger Jahren der Stabilisie
rung und Festigung des demo
kratischen Deutschland in 
Europa galt". 
Adolph Lowe, 1930 an die 
Frankfurter Universität berufen, 
gehörte als Professor für "Wirt
schaftliche Staatswissenschaf
ten" der Wirtschafts- und So
zialwissenschaftlichen Fakultät 
an. Im April 1933 mußte er die 
Universität verlassen; er ging 
zunächst ins englische und 1940 
dann ins amerikanische Exil. In 
New York arbeitete er als Pro
fessor an der bekannten New 
School for Social Research. EL 

HALLO, STUDENTEN!!! 
... Klausuren vorbei? 
... Die Kasse leer? 

Dann kommt schnell zu uns. 

DENN wir haben sie .. , 

... oder auch fürs ganze Jahr. 

t1:!:=~W~lf;;' ~v~e~rw~an;;;;d~e~ln~E~u~r~e~Z~e=it=i=n=b=ar=e=s=G=e=l=d=. ===::!:::dJ 
Was ihr braucht um bei uns arbeiten zu können? Nur Schreibmaschinen

und I oder Pe-Kenntnisse (eine kaufmännische Ausbildung wäre natürlich 
noch besser) und mindestens sechs Wochen Zeit. 

~ Ruft uns einfach an !!! 

Schneider I & I Partner GmbH 
PBRSONALLBASlNG 

Münchener Str. 23" 6000 FFM 1" Tel. 069/233243 

Philippa Marrack, eine der drei Preisträger des diesjährigen Paul
Ehrlich- und Ludwig-Darmstaedter-Preis, erläutert ihre Forschungs
ergebnisse vor dem Publikum in der Paulskirche. Mit der Biomedizi
nerin die am 14. März 1993 zusammen mit John W. KappIer und 
Haraid von Boehmer geehrt wurde, erhielt zum vierten Mal seit 1952 
eine Frau diese angesehene Auszeichnung auf dem Gebiet der Medizin. 

Foto: Simone Humm) 

Günther Böhme wurde 70 
Günter Böhme, Professor emeri
tus im Fachbereich Erziehungs
wissensehaften, dessen 70. Ge- ' 
burtstag bevorsteht, ist auch 
über die Universität hinaus seit 
bald 10 Jahren durch sein se
gensreiches Wirken als Erster 
Vorsitzender der Universität des 
Dritten Lebensalters bekannt 
geworden. 

Böhme wurde am 4. Mai 1923 
in Dresden geboren und erlebte 
und überlebte Kriegsdienst und 
Gefangenschaft. Er ging nach 
seinem Studium der Philoso
phie, Pädagogik, Psychologie 
und deutschen Literaturge
schichte in den Schuldienst und 
von dort weiter an die Johann 
Wolfgang Goethe-Universität, 
wo er 1972 Professor wurde. Er 
war von 1968 bis 1992 Vorsit
zender der VHS-Wiesbaden und 
übernahm 1984 in noch schwie
rigen Anlaufzeiten den Vorsitz 
der 1982 gegründeten Universi
tät des Dritten Lebensalters. 
Unter seinem Wirken hat sich 
diese zu einer renommierten 
Einrichtung an der Universität 
etabliert. 

BÖhme wurde aueh durch zahl
reiche Studien und Publikatio
nen bekannt. Seine Bücher über 

den Humanismus avancierten 
zu Standardwerken. Mit seinem 
Beginn der Arbeit für die Uni
versität des Dritten Lebensalters 
entwickelte er seinen Arbeits
schwerpunkt "Soziale Geronto
logie". Böhme ist auch Initiator 
und Organisator der "Frankfur
ter Gerontologischen Tage". 

In seinen eigenen Vorträgen 
und Veranstaltungen sind auch 
das Leben und Werk Goethes 
immer wieder Schwerpunkte ge
wesen, die zu Veröffentlichun
gen führten. 

Böhme ist ein Forscher, Lehrer 
und Organisator, der sich in 
einer großen Lebensleistung bis
her keineswegs verbraucht hat, 
sondern sich weiterhin, vom ge
sicherten Boden seiner Fach
lichkeit, im Aufbruch zu neuen 
Arbeitsvorhaben und Wirkungs
feldern befindet. 

Der Titel seines jüngsten eige
nen Buches "Verständigung 
über das Alter oder Bildung 
und kein Ende" (ldstein, 1992), 
könnte somit auch als Motto 
seiner eigenen bisherigen und 
künftigen Emeritus-Jahre ste
hen. 

Hans Erich Troje 

Ehrenpromotion für AlfoDs Auer 
Der Fachbereich Katholische 
Theologie hat im Februar be
schlossen, Herrn Prof. Dr. Al
fons Auer das Ehrendoktorat 
~ines Dr. ·Phil. zu verleihen. 

Auer sollte bereits die Ehren
doktorwürde der Universität 
Wien erhalten, doch scheiterte 
dies am Einspruch des Wiener 
Kardinals Hermann Groer. Au
er hätte zuerst seine Unter
schrift unter die sogenannte 
"Kölner Erklärung", eine Kritik 
von knapp 200 Theologen an 
vatikanischer Politik, widerru
fen müssen. Auer hat dies abge
lehnt. Al fons Auer, geboren 
1915 in Schöneburg, Kreis Bibe
rach, studierte in Tübingen Phi
losophie und Theologie. 

In Auers Dissertation "Der So
zialismus als sittlicher Idee" 
und in den Dialogen und Be
gegnungen, die er in seinen 
Frankfurter Jahren u. a. mit 
Walter Dirks und Ernst Michel 
hatte, wurde ein Paradigmen
wechsel vorbereitet, dem Auer 
während des 2. Vatikanischen 
Konzils zum Durchbruch ver
half. 

"Verantwortete Zeitgenossen
schaft" heißt Auers Forderung 
an Kirche, Theologie und Chri
stenheit. Ethik sei genausowenig 
wie Theologie überhaupt nur 
eine Sache des Bezeugens, son
dern müsse argumentativ und 
plausibel in eine säkulare Welt 
hinein vermittelt werden. rom 

Uni-Report 

Prof. (em) Dr. Heinrich 
Schmidt-Matthiesen beging am 
28. März 1993 seinen 70. Ge
burtstag. Er blickt auf ein unge
wöhnlich reichhaltiges und fas
zinierendes Leben als Arzt, Or
dinarius für Gynäkologie und 
Geburtshilfe, als Wissenschaft
ler, Onkologe, Hochschullehrer 
und Verfasser hoch angesehener 
Lehrbücher zurück. Als Literat 
und Mitherausgeber steht er 
noch immer mitten in seiner 
Schaffensfülle. Er studierte Hu
manmedizin an der Universität 
Münster. 1952 erfolgte die Pro
motion, die an der Universität 
Münster als beste Dissertation 
des Studienjahres ausgezeichnet 
wurde. 

* Ingeborg Baumgärtner vom In-
stitut für Physikalische und 
Theoretische Chemie beging am 
1. Februar 1993 ihr 25jähriges 
Dienstjubiläum. 

* Prof. Dr. Dieter Böhmer vom 
Institut für Sportwissenschaften 
beging am 1. April 1993 sein 
25jähriges Dienstjubiläum. 

* Illeane Heinz vom Institut für 
Rechtsgeschichte beging am 18. 
April 1993 ist 25jähriges Dienst
jubiläum. 

* Prof. Dr. Friedrich Granzer vom 
Institut für Angewandte Physik 
wurde von den Mitgliedern des 
"International Comittee on the 
Science of Photography" (lCSP) 
zu ihrem Präsidenten (1993 bis 
1997) gewählt. 

* 
Prof. Dr. Franz Greß vom Fach
bereich Gesellschaftswissen
schaften erhielt vom "German 
Marshall Fund of the United 
States" für sein Forschungspro
jekt "The American federal 
system: Beyond cooperative fe
deralism?" eine Förderung in 
Höhe von 120000 DM. Auf
grund seiner langjährigen Ko
operation wurde er ferner zum 
"Adjunct Scholar" des "Center 
for the study of Federalism", 
Temple University, Philadelphia 
PA. ernannt. 

* 
Prof. Dr. med. Ludwig Zichner 
wurde vergangenes Jahr zum 
Universitätsprofessor ernannt. 
Er wurde in die Professur für 
Orthopädie an der Universitäts
klinik Friedrichsheim eingewie
sen. Ziehner habilitierte in 
Frankfurt mit der Schrift: "Die 
Morphologie von Knochenbil
dung und Knochenheilung 
unter dem Einfluß von elektri
schem Strom". Das wissen
schaftliche Werk Ziehners be
schäftigt sich überwiegend mit 
Fragen des Knochenstoffwech
sels, Implantantmaterialien und 
Fragen der Sportmedizin. 

* 
Dr. jur. Marie Teres Fögen habi
litierte sich im Februar 1993 
durch die Schrift: "Die Enteig
nung der Wahrsager. Studien 
zum kaiserlichen Wissensmono
pol in der Spätantike" und er
hielt die Lehrbefähigung für die 
Fächer Rechtsgeschichte der 
Antike, des Mittelalters und der 
Neuzeit. 

* 
Dr. Berend Wilffert habilitierte 
sich im Januar 1993 im Fach 
Pharmakologie mit der Schrift: 
"The pharmacological analysys 
of contractile processes of car
diac and vascular smooth mus
ele under physiological and pa
thophysiological conditions". 
Wilffert wurde auf seinen An
trag die akademische Bezeich
nung "Privatdozent" verliehen. 
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1,1 Millionen für neues Projekt 
"Berufliche Integration von 
~enschen urit Behinderungen" 
heißt ein hessisches For
schungsproje~ mit dem sich 
der blinde Berufs- und Sonder
pädagoge Professor Kurt Jacobs 
ab dem 1. April 1993 für die 
nächsten drei Jahre beschäfti
gen wird. 

Dieses Projekt ist in seiner Art 
bisher einmalig in der Bundes
republik Deutschland. Es wurde 
im Einvernehmen mit dem Hes
sischen Ministerium für Frauen, 
Arbeit und Sozialordnung von 
der HauptfürsorgesteIle des 
Landeswohlfahrtsverbandes 
Hessen (L WV) bewilligt. ~it 
rund I, 1 ~lionen ~ark wird 
es auch von der Hauptfürsorge
steIle des L WV aus ~itteln der 
Ausgleichsabgabe fmanziell ge
tragen. 

Hauptziel des Projektes ist es, 
Wege und Möglichkeiten zu fm
den und zu eröffnen, daß die 

Werkstatt für Behinderte (Wffi) 
für die meisten behinderten Be
schäftigten nicht zum berufli
chen Endziel und Dauerarbeits
platz wird. Vielmehr soll sich 
die WfB mehr und mehr dafür 
öffnen, behinderten Beschäftig
ten auch den Weg zum allge
meinen Arbeitsmarkt zu ermög
lichen. Der Integration behin
derter Menschen auf dem allge
meinen Arbeitsmarkt kommt 
eine hohe Bedeutung zu, auch 
weil die Beschäftigten einen 
"echten" Lohn erhalten und so 
von der Sozialhilfe unabhängig 
sind. 

Am 29. März 1993 wurde in An
wesenheit von Prof. Dr. Heide 
pfarr, Hessische ~inisterin für 
Frauen, Arbeit und Sozialord
nung, und Barbara Stolterfoht, 
Landesdirektorin des Landes
wohlfahrtsverbandes, das Pro
jekt offIziell vorgestellt und 
eröffnet. EL 

Prof. Dr. Kurt Jacobs, Prof. Dr. Klaus Ring (Foto: Michael Romeis) 

,~issenschaft und Gesellschaft" 
Stiftungsgastprofessur der 
Deutschen Bank AG 

Natur Neu Denken - Re-Thin
king Nature, so lautet der Titel 
einer öffentlichen Vortragsreihe, 
die im Sommersemester 1993 an 
der Johann Wolf gang Goethe
Universität Frankfurt im Rah
men der Stiftungsgastprofessur 
" Wissenschaft und Gesell
schaft" der Deutschen Bank AG 
stattfmdet. Sie .wird gestaltet 
von der interdisziplinären For
schergruppe "Kulturelle und re
ligiöse Traditionsprozesse" an 
der Johann Wolf gang Goethe
Universität. ~it der Vortragsrei
he bringt die seit 1992 bestehen
de Forschergruppe einen 
Schwerpunkt ihrer interdiszipli
nären und interkulturellen Ar
beit zum Ausdruck. 

Die Einsicht in das Ausmaß der 
weltweiten Naturzerstörung auf
grund der industriellen Produk
tion und hemmungslosen Aus
beutung der natürlichen Res
sourcen erfordert ein interdiszi
plinäres Umdenken in ~er 
Wissenschaft und neue ParadIg
men in bezug auf das ~en
schenbild und den Platz des 
~enschen in seiner natürlichen 
Umwelt und dem Kosmos. Dies 
bedeutet auch, daß das Natur
und Wissenschaftsverständnis 
anderer Kulturen und Denk
'richtungen zu thematisieren ist. 
Dies nicht nur, weil heute die 
Natur der .. einen Welt"" von 
Zerstörung bedroht ist, sondern 
auch, weil aus dem Denken 
aller Kulturen Elemente für 
neue Konzeptionen gewonnen 
werden konnen und müssen. 

Stiftungs- . 
gastprof essuren 
imSS93 

Stiftungsgastprofessur 
" Wissenscbaft und 
Gesellscbaft" der 
Deutscben Bank AG 

Öffentliche Vortragsreihe: Na
tur neu denken - Re-thinking 
Nature. In Zusammenarbeit mit 
der Interdisziplinären Forscher
gruppe .. Kulturelle und religi~
se Traditionsprozesse" und nut 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität. 

Umdenken in der Naturwissen
schaft. Prof. Dr. Hans Primas. 
Laboratorium für Physikalische 
Chemie, ETH Zürich, Schweiz, 
5. Mai 1993. 
The Discourse of Gene-Action: 
Social and Political Factors in 
the Constitution of Stience. Prof. 
Dr. Evelyn Fox Keller, Pro
gramm in Science, Technology 
and Society, MIT, Cambridge/ 
Mass., USA, 12. Mai 1993. 

Das Konzept der Kosmothean
drik und der Umgang mit der 
Natur. Prof. Dr. Raimundo Pa
niktar, Religionsphilosophie 
und Religionstheologie, Univer
sity of California, Santa Barba
ra, USA, 2. Juni 1993. 

Nature and God: Towards a 
Theology for a Scientific Age. 
Prof. Dr. Dr. Arthur R. Pea
cocke, Dpt. of Biochemistry, 
Dpt. of Studies in Theology, 
Oxford University, England, 16. 
Juni 1993. 
Islamic Traditions of Understan
ding Nature and their Scientific 
Relevance Today. Prof. Dr. Fati
ma Haddad-Chamakh, Dpt. de 
Philosophie, Facult~ des S~en
ces Humains et SOClals, Umver-

r 
Kulinarische Köstlichkeiten 

wöchentlich frisch importiert und 
zubereitet von Suvadee 

Geöffnet von 12.00 - 15.00 Uhr 
und 18.00 - 23.00 Uhr 

Samstags und Sonntags 
durchgehend geöffnet 

Warme Küche bis 23.00 Uhr. 
Mittwoch Ruhetag 

Ab sofort begrüßen wir Sie in neu 
gestalteten Räumen 

(Thailändische-Handschnittskunst) 

Günter und Suvadee Ditzel 
Baumweg 19 

(zwischen unterer Bergerstraße 
und Sandweg) 

6000 Frankfurt/Main 
L.:.eleton 069/49407 64 ~ 

Hier handelt es sich oft um un
terdrückte oder vergessene 
Denktraditionen. 

Die drei männlichen und drei 
weiblichen international be
kannten Wissenschaftler, die im 
Rahmen der Vortragsreihe lesen 
werden, kommen aus den Gei
stes- und den Naturwissenschaf
ten und bringen durch ihre Her
kunft aus der europäischen, US
amerikanischen, indisch-hindui
stischen und arabisch-islami
schen Kultur die interkulturel
len Aspekte praktisch zum Aus
druck. 
Die Vortragsreihe wird am 5. 
Mai 1993 eröffnet und endet am 
30. Juni 1993. 

Die Vorträge beginnen jeweils 
um 18 Uhr und finden im Hör
saal 4 des Hörsaalgebäudes an 
der Gräfstraße statt. 
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Im Rahmen der 

Rolf Sammet-Stiftungs-Gastprofessur der Hoechst AG 
wird 

Professor Dr. Peter B. Denan 
California Institute of Technology 

Amold and Mabel Beckman Laboratory 
of Chemical Synthesis, Pasadena, California . 

Sequence Specific Recognition of Double Relical DNA and RNA 
A Design-Synthesis Approach 

im Hörsaal 1 der Chemischen Institute, Niederursel, halten. 

Dienstag, 15. Juni 1993, 17.30 Uhr 
Freitag, 18.,25. Juni 1993,jeweils um 16.15 Uhr 
Dienstag, 22., 29. Juni 1993, jeweils um 9.15 Uhr 

Mittwoch, 30. Juni 1993, 17.30 Uhr 
Freitag, 2. Juli 1993,9.15 Uhr 

site de Tunis, Tunesien, 23. Juni 
1993. 
Science, Gender and Ecological 
Survival. Prof. Dr. Vandana Shi
va, Research Foundation for 
Science and Ecology, Dehra 
Dun, Indien, 30. Juni 1993. 
Alle Vorträge finden im Hörsaal 
H4, Hörsaalgebäude, Gräfstra
ße, jeweils um 18 Uhr statt. 

Martin Buber
Stiftungsgastprofessur 
für Jüdische 
Religionspbilosopbie 
Professor Abraham Malamat, 
Ph. D., The Faculty of Humani
ties, The Hebrew University of 
Jerusalem, Israel. 
Vorlesung: Die Frühgeschichte 
Israels, ab 26. April 1993 jeweils 
montags, 18-20 Uhr, im Hör
saalgebäude, H 3, Gräfstraße/ 
Ecke Mertonstraße. 
Seminar: Mari und Israel, ab 26. 
April 1993 jeweils montags, 
14-16 Uhr, im Ev.-Theol. 
Fachbereich der Universität, 

Frankfurt/Hausen, Hausener 
Weg 120, Raum 315. 
Nähere Informationen unter 
Tel. 798-2585. 

Friedricb-Merz
Stiftungsgastprofessur 
Professor Robert Schwarcz, Ph. 
D., Professor of Psychiatry and 
Pharmacology, Neuroscience 
Program, Maryland Psychiatrie 
Research Center, Baltimore, 
USA. Vortragsreihe: Mecha
nisms of Neurodegeneration : 22. 
Juni 1993, 18 Uhr: Huntington's 
Disease, 29. Juni 1993, 18 Uhr: 
Cerebral Ischemia/Hypoxia, 6. 
Juli 1993, 18 Uhr: Temporal Lo
be Epilepsy, jeweils im Klini
kum der Universität, Zentrum 
der· Neurologie und Neurochir
urgie, Klinik für Neurologie, 
Haus 95, Seminarraum 438 d. 
Das Abschlußsymposium zum 
Thema •• Anti-excitoxic Neuro
protection in Chronie Brain 
Disease" fmdet am 1. Juli 1993 
im Palmengarten, Frankfurt, 
statt. 

Achtung 25jährige! 

Entscheidung 

Mit dem vollendeten 25. Lebensjahr 
müssen Sie Mitglied einer Krankenkasse 
werden, weil Ihre Familienversicheru~g zu 
diesem Zeitpunkt endet Nur wenn Sie 
Grundwehr-, Militär- oder Zivildienst gelei
stet haben, verschiebt sich die Frist entspre
chend. Sie können frei wählen. Die TK ist 
als berufsspezifische Krankenkasse auf 
technische Angestellten-Berufe und deren 
Berufsnachwuchs spezialisiert 

Mit über 4,1 Millionen Versicherten ist sie 
bundesweit die drittgröBte gesetzliche 
Krankenkasse in Deutschland. Studenten, 
die eine technische Fachrichtung studieren, 
gehören von Anfang an in die rich~ig~ 
Krankenkasse. Näheres erfahren Sie In der 
Broschüre IITK-Details" und im aktuellen 
,JK-Unitimer". Besuchen Sie uns. 
Wir beraten Sie gern. 
Mo - Mi 9 -15, 00 9 -17, Fr 9 -13 Uhr. 

6000 FrankfurtlMain 71, Saonestraße 3 
Tel. () 0 69 - 6 64 48 - 0 

6000 FrankfurtlMain 11, Münchener Str. 56 
Tel. () 0 69 - 6 64 48 - 0 

TK - konstruktiv und sicher 

__ ~~7,-_ 
Techniker Krankenkasse" 
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Prof. Dr. Herbert Oelschläger 

Ehrendoktorwürde für Herbert Oelschläger 
Der langjährige Direktor des In
stituts für Pharmazeutische 
Chemie Prof. Dr. Dres. h. c. 
Herbert Oelschläger, der nach 
seiner Emeritierung jetzt als Di
rektor des Instituts für Pharma
zie und Vertreter des Lehrstuhls 
für Pharmazeutische Chemie an 
der Friedrich-Schiller-Universi
tät Jena wirkt, wurde am 11. 
März 1993 als erster deutscher 
Naturwissenschaftler mit der 
Ehrendoktorwürde der Univer
zita Komenskeho zu Bratislava 
ausgezeichnet. Deren Rektor 
Prof. Dr. Hrnciar betonte in sei
ner Ansprache, daß die Univer-

sität damit nicht nur die heraus
ragenden breit gefächerten 
wissenschaftlichen Leistungen 
würdige, sondern auch die inter
nationalen Beiträge zur Ent
wicklung der Pharmazie als aka
demischer Lehr- und For
schungsdisziplin und die lang
jährige erfolgreiche Zusammen
arbeit mit der Universität Bra
tislava. 1991 ehrten bereits die 
Medizinische Universität Sem
melweis zu Budapest und die 
Naturwissenschaftliche Fakultät 
der Universität Regensburg 
Prof. Oelschläger durch Verlei
hung der Ehrendoktorwürde. 

Arbeitsamt an der Universität 
Ein neuer Informationsservice 
der Arbeitsverwaltung für Stu-

dentinnen und Studenten 
Der Direktor des Arbeitsamtes 
Frankfurt a. M., Hans Peter 
Griesheimer, und der Vizepräsi
dent der Johann Wolfgang Goe
the-Universität, Prof. Dr. Joa
chim Weidmann, haben verein
bart, daß sich die Studierenden 
der Frankfurter Hochschulen in 
Zukunft von den Beratern und 
Vermittlern für besonders quali
fizierte Fach- und Führungs
kräfte über Fragen des aktuellen 
Arbeitsmarktes informieren las
sen können. Daneben werden in 
der offenen Sprechstunde Infor
mationen über Bewerbung, Vor
stellung sowie über Arbeitsver
träge an zukünftige Hochschul-

Wellcome Stipendium 
für Klinische 
Epilepsieforschung 1993 
Zum zweiten Mal schreibt die 
Wellcome GmbH in diesem 
Jahr ein mit 25 000,- DM ausge
stattetes Stipendium für Klini
sche Epilepsieforschung aus. 
Das Stipendium dient der För
derung des epileptologischen 
Nachwuchses in Deutschland. 
Die Bewerbungsfrist endet am 
30. Juni 1993. Informationen 
bei Büro Wellcome Forschungs
stipendien, Bodelschwinghstr. 
17, 2000 Hamburg 63, Tel.: 
040/ 5071 13-41. 

absolventen weitergegeben. 
Am 6. April 1993 wurde die 
Sprechstunde eröffnet und fin
det jeden Dienstag, von 13.00 
Uhr bis 16.00 Uhr, im Raum 4 
im Erdgeschoß des Sozialzen
trums, Bockenheimer Landstra
ße 133, statt. 
Dieses neue Angebot ergänzt 
die jetzt schon 'lOjährige Prä
senz der Berufsberatung für 
Abiturienten und Hochschüler 
an der Universität: Jeden Mon
tag, Dienstag, Donnerstag, Frei
tag von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr, 
und . MQntag, DOIUlerstag von 
14.00 Uhr bis 16.00 Uhr, werden 
ebenfalls im Raum 4 im Erdge
schoß des Sozialzentrums Bera
tungsgespräche über Studium 
und Beruf angeboten. rom 

Doktoranden
stipendien 
Das Max-Planck-Institut für eu
ropäische Rechtsgeschichte ver
gibt im Rahmen seines Projekts 
"Normdurchsetzung in osteuro
päischen N achkriegsgesellschaf
-ten" (Schwerpunkt Ungarn/ 
DDR) 2 Doktorandenstipendien 
(A 13 1/2). Laufzeit: 2-3 Jah
re, Beginn: 1. Januar 1994. Be
werbungen (bitte kurzgefaßt) 
sind zu richten an: Prof. Dr. Dr. 
h. c. Dieter Simon, Max-Planck
Institut für europäische Rechts
geschichte, Hausener Weg 120, 
6000 Frankfurt 93. 

Schulpraktika für Lehramt 
Die in den Verordnungen über 
die Erste Staatsprüfung für die 
Lehrämter vorgesehenen Schul
praktika umfassen jeweils eine 
Vorbereitungsveranstaltung im 
WS, ein Blockpraktikum im An
schluß an das WS und eine 
Auswertungsveranstaltung im 
SS. 

Diese drei Teile bilden einen 
zusammenhängenden Prakti
kumsabschnitt. Zu den Block
praktika im Frühjahr 1994 (bzw. 
Herbst 1994 als Ausweichtermin 
für Erstpraktikanten) sollen sich 
jetzt Studierende der folgenden 
Studiengänge anmelden (für die 
Herbstpraktika verschieben sich 
die O.g. Termine um ein Seme
ster): Lehramt an Grundschulen 
(LI), Lehramt an Haupt- und 
Realschulen (L2): - Studenten 
des laufenden 
1. und 2. Semesters zum Ersten 
Praktikumsabschnitt, - Studen
ten des laufenden 3. und 4. Se
mesters zum Zweiten Prakti
kumsabschnitt. Lehramt für 
Gymnasien (L3): - Studenten 
des laufenden 2. und 3. Seme
sters zum Ersten Praktikumsab
schnitt, - Studenten des lau
fenden 5. und 6. Semesters, die 
den Ersten Praktikumsabschnitt 
bereits absolviert haben, zum 
Zweiten Praktikumsabschnitt. 

Interdisziplinäre 
Arbeitsgruppe 
Technikforschung 
(IATF) 

Ringvorlesung : 
"Technik und 
Gesellschaft" 
Sommersemester 1993 
jeweils dienstags, 
16-18 Uhr im "Turm", 
Senckenberganlage 15 
1. Stock: Hörsaal 102 A 

27. April Prof. Dr. G. Ropohl 
(FB 21): "Ethik und 
Technikbewertung" 

4. Mai Prof. Dr. J. Hoffmann 
(FB 6b): "Der Beitrag 
der Theologischen 
Ethik zur Technik
adaption" 

11. Mai Prof. Dr. M. Trömel 
(FB 14): "Die biologi
sche Funktion der 
Technik" 

18. Mai Prof. Dr. Ingrid Brake· 
meier-Lisop (FB 4): 
"Apparatefetischismus" 

25. Mai Prof. Dr. W. Schumm 
(FB 3): "Soziologie der 
Technikentwicklung·' 

8. Juni Prof. Dr. G. Fleisch· 
mann (FB 2): "Ökono
mische Theorien der 
Standardisierung infe· 
riorer Technologien" 

15. Juni Prof. Dr. J. Esser (FB 
3): "Politische Technik
steuerung" 

22. Juni Prof. Dr. H. D. Schlos· 
ser (FB 10): "Technolo
gische Leitbilder im 
Spiegel der Sprache" 

29. Juni Prof. Dr. W. Glatzer 
(FB 3): "Haushaltstech· 
nisierung und Haus
haltsproduktion .. 

6. Juli Dr. H. Brakemeier 
(FB 3): "Kondratieff
Zyklen der Weltwirt
schaft und die Moder· 
nisierung Osteuropas" 

Deutsch-türkischer 
Kulturaustausch 
Im Rahmen des deutsch-türki
schen Kulturaustausches wer
den im Gästehaus der Universi
tät, Ditmarstr. 4, Arbeiten von 
neun Malern aus Istanbul ge
zeigt, die an der dortigen Mimar 
Sinan Universität als Assisten
ten angestellt sind. Die Eröff
nung findet am Montag, 10. 
Mai 1993, um 19 Uhr statt, zu 
-der alle Gäste willkommen sind. 

Lehramt an Sonderschulen (L5), 
- Studenten des laufenden 
1. Semesters zum Ersten Prakti
kumsabschnitt, Studenten 
des laufenden 2. und 3. Seme
sters zum Zweiten Praktikums
abschnitt, - Studenten des lau
fenden 4. und 5. Semesters zum 
Dritten Praktikumsabschnitt. 
Die Anmeldung erfolgt vom 26. 
April bis 21. Mai 1993, Montag 
bis Donnerstag, 9-12 und 
14-16 Uhr, Freitag 9-12 Uhr 
im Didaktischen Zentrum 
("Schulpraktische Studien") im 
"Turm··, Senckenberganlage 15, 
Raum 128 (1. OG.) Die Block
praktika im Frühjahr 1994 wer
den voraussichtlich zu folgen
den Terminen stattfinden: Für 
Studierende des Studienganges 
"Lehramt an Sonderschulen" im 
1. und 3. Praktikumsabschnitt: 
21. 2. bis 19. 3. 1994. Für alle 
anderen Studierenden: 21. 2. bis 
26. 3. 1994. (Herbstpraktika An
fang September bis Anfang Ok
tober 1994.) 

USA-Aufenthalt 
Zu Beginn des Sommerseme
sters 1993 bietet das Amerika 
Haus Frankfurt zwei Veranstal
tungen zum Thema USA-Auf
enthalt an: 
Am Mittwoch, dem 28. April, 
findet ein Informationsabend zu 
Praktika- und Jobmöglichkeiten 
statt. Vertreter der Zentralstelle 
für Arbeitsvermittlung (Frank
furt), dem Council on Interna
tional Educational Exchange 
(Bonn) und der Carl Duisberg 
Gesellschaft (Köln) informieren 
über ihre Arbeitsprogramme. 
Eingeladen ' sind Abiturienten, 
Studenten und junge Berufstäti
ge, die praktische Erfahrung in 
den USA erwerben möchten. 
Veranstaltungsbeginn: 18.00 
Uhr. 

Am Donnerstag, dem 6. Mai, 
wird über Studien- und Stipen
dienmöglichkeiten informiert. 
Ehemalige Austauschstudenten, 
die über verschiedene Stipen
dienprogramme ein Studienjahr 
in den USA verbracht haben, 
berichten über ihre Erfahrungen 
und geben Tips für eine erfolg
reiche Bewerbung. Studierende, 
die sich für ein Austauschjahr 
in den USA interessieren, sind 
herzlich eingeladen. 

Die Veranstaltung findet in Ko
operation mit dem Zentrum für 
Nordamerika Studien (ZENAF) 
statt. 

Veranstaltungsbeginn: 18.00 
Uhr. 

Beide Veranstaltungen finden 
statt im Amerika Haus, Staufen
straße 1, 6000 Frankfurt am 
Main 1. U-Bahn "Alte Oper'· 
oder "Grüneburgweg". S-Bahn 
"Taunusanlage" . 
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Zum 65. Geburtstag 
von Günter Niemz 
Günter Niemz, Professor am In
stitut für Didaktik der Geogra
phie, feiert am 12. Februar sei
nen 65. Geburtstag. Dann wird 
dem Institut für Didaktik der 
Geographie ein akademischer 
Lehrer und ein Forscher verlo
rengehen, die Schulgeographie 
kann aber weiter auf ihn zählen. 
1986 hat Niemz die Gesamtlei
tung der .vom Verband der 
Deutschen Schulgeographen or
ganisierten Fortbildungsexkur
sionen für Geographielehrer 
übernommen. Er selbst führte 
auch Exkursionen nach Alaska, 
Tibet, Ägypten, Israel, Austra
lien und Hawaii. 

Als Hochschullehrer war er seit 
1971 bei der Frankfurter Geo
graphie tätig. Seine Forschungs
aktivitäten konzentrierten sich 
zunächst auf die Fragen der 
Stadtgeographie und der Eva
luation des geographischen 
Unterrichts. Zum internationa
len Ansehen der deutschen 
Fachdidaktik trugen Untersu
chungen bei, die Günter Niemz 
im Rahmen des von der I G U 
geförderten Projektes "Interna
tional Geographical Achieve
ment of Students" betrieb und 
veröffentlichte. Auf Schulgeo
graphen- und Geographentagen, 
aber auch seit 1984 regelmäßig 
auf den Internationalen Geo
graphentagen in Paris, Brisbane 
und kürzlich in Washington 
D. C. beziehungsweise Boulder/ 
Colorado berichtete er über 
seine Forschungsaktivitäten. 

Die Ergebnisse der von allen 
(alten) Bundesländern geneh
migten Untersuchung über die 
durchschnittliche Realität des 
Geographieunterrichts wurden 
in Band 11 der Frankfurter Bei
träge zur Didaktik der Geogra
phie veröffentlicht. Diese geo
graphiedidaktische Untersu
chung erfuhr als erstes geogra
phiedidaktisches Projekt eine 
Förderung der Deutschen For
schungsgemeinschaft. 

In der täglichen Kleinarbeit der 
akademischen Selbstverwaltung 
sah Niemz eine Chance zur 
Mitgestaltung akademischen 
Lebens und universitären Leh
rens. Auch beteiligte er sich an 
den Diskussionen um die Stel
lung der Geographie als Schul
fach. Von der Geokonferenz in 
der Alfred-Wegener-Stiftung 
wurde er gebeten, die Behand
lung geowissenschaftlicher The
men im Geographieunterricht 
zu fördern. Wichtig sei das auch 
im Rahmen der Umweltproble
matik. Günter Niemz wird in 
seinem beginnenden neuen Le
bensabschnitt für die Geogra
phie tätig und ihr weiter ver
bunden sein. Kollegen, Schüler 
und Freunde senden ihm zu 
diesem Tag ihre Glückwünsche. 

H.Jäger 
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Die neuen Fahrradständer vor dem Sozialzentrum. 
(Foto: Michael Romeis) 

Neue Fahrradständer im Test 
20 neuartige Fahrradständer 
werden zur Zeit auf dem Cam
pus der Universität getestet. 
Das Besondere an den neuen 
:Ständern, die vor dem Eingang 
:zum Sozialzentrum und vor dem 
,Studentenwohnheim an der 
'Bockenheimer Warte stehen: 
lMit Hilfe eines einfachen Vor
hängeschlosses kann der kom
plette Rahmen angeschlossen 
werden und soll so besser vor 
Diebstahl schützen. 
Allerdings schließen die Fahr-

radfahrer - wie die bisherige 
Erfahrung zeigt - ihre Räder 
noch wie gewohnt mit Ketten
oder Bügelschloß an. 
Die neue Fahrradabstellanlage 
wurde von der Fachhochschule 
Wiesbaden entwickelt und von 
der Firma Orion aus Biebes
heim am Rhein hergestellt. 
Um sie in der Praxis zu testen, 
wurde sie auf Initiative des 
Fahrradbeauftragten der Stadt 
auf dem Universitäts-Campus 
aufgestellt. EL 

V orlesung zur Exilliteratur 
Zum Thema "Die deutsche 
Exilliteratur seit 1933" wird 
,Professor Guy Stern, einer der 
renommiertesten amerikani
schen Germanisten und Vertre
ter zahlreicher kultureller Insti
tutionen, in diesem Sommerse
mester eine öffentliche Vorle
sung halten. Stern, der auf Ein
ladung des Instituts für Deut
sche Sprache und Literatur II 
an die Goethe-Universität 
kommt, ist Distinguished Pro
fessor of German an der Wayne 
State University in Detroit -
eine der größten amerikani
schen Universitäten. 

Guy Stern, der in den dreißiger 
Jahren aus Deutschland vertrie
ben wurde, hat sich als Germa
nist und Komparatist insbeson
dere der Literatur der Aufklä
rung und des Exils gewidmet. 
Neben den Großen, wie 
Thomas Mann oder Bert Brecht, 
hat er sich immer wieder der 
Entdeckung und Rehabilitie
rung wenig bekannter, in den 
Jahren 1933 bis 1945 vertriebe
ner Autoren gewidmet. Als 
einer der Begründer der Exilli
teraturforschung wurde er mit 
dem Großen Bundesverdienst
kreuz und anderen Ehrungen 
ausgezeichnet. 

Das Institut für Deutsche Spra-

che und Literatur II, das sich 
seit langem um eine eigene Pro
'fessur für Exilliteratur bemüht, 
kann mit der Gastvorlesung von 
Professor Stern zumindest für 
dieses Sommersemester eine 
empfindliche Lücke in seinem 
Lehrangebot schließen. Die öf
fentliche Vorlesung findet statt 
jeweils mittwochs von 14 bis 16 
Uhr in Hörsaal H 11. Beginn: 
28. April 1993. Außerdem wird 
Professor Stern ein Proseminar 
zur Vorlesung sowie ein Semi
nar über jüdische Autoren der 
deutschen Nachkriegsliteratur 
und ein Kolloquium über 
Thomas Mann und die jüdische 
Welt abhalten. 

Leonhard M. Fiedler 

6000 Frankfurt 1 

... der Laden für die 
japanische Tischkultur 

und andere schöne Dinge 

Zeil I Schäfergasse 20 
Tel. : 069/28195~ 

Wir führen 
Japanische 
• Keramik 
• Porzellan 
• Lackware 
• Holzwaren 

Alles für: 
.Sushi 
• Tempura 

und Gerichte, 
die bei Tisch 
zubereitet werden: 
.Suklyaki 
• Shabushabu 

Doppeldiplom 
Frankfurt-Dauphine 
Im Studienjahr 1993/94 wurden 
14 Studenten des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität für das Doppeldiplom
Programm mit der Universität 
Paris-Dauphine ausgewählt. 
Diese Studenten werden mit 
einem Stipendium des Deutsch
Französischen Hochschulkol
legs zunächst 3 Semester in Pa
ris studieren, dort die Abschluß
prüfungen des dritten Studien
jahres (Licence) ablegen und 
abschließend mit einer in Paris 
ausgewählten Gruppe französi
scher Studenten, die über den 
gleichen Abschluß verfügt, zur 
Fortsetzung ihres Studiums 
nach Frankfurt kommen. Nach 
erfolgreichem Abschluß der 
Frankfurter Examen, auf die die 
Pariser Prüfungen angerechnet 
werden, wird ihnen neben dem 
Grad Diplomkauffrau/ -mann 
oder Diplomvolkswirtin/ -wirt 
die "Maitrise" der Universität 
Paris-Dauphine verliehen. Für 
deutsche Studierende wird das 
DDP einmal pro Jahr ausge
schrieben, voraussichtlich im
mer im Sommersemester. Der 
Bewerbungsschluß liegt im 
Spätherbst. Bewerbungen an: 
Fachbereich Wirtschaftswissen
schaften, J. W. G.-Universität, 
Mertonstr. 17, 6000 Frankfurt/ 
M.II. 
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Austausch mit der 
Universität Leicester 
Zwischen dem Fachbereich 
Rechtswissenschaft der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
und der rechtswissenschaftli
chen Fakultät der Universität' 
Leicester findet auch im Stu
dienjahr 1993/94 ein Aus
tauschprogramm statt. 
Bewerberinnen und Bewerber 
sollten die Anfängerübungen 
spätestens am Ende des Som
mersemesters 1993 abgeschlos
sen haben und über Kenntnisse 
der Sprache und der Verhältnis
se des Gastlandes verfügen. 
Bewerbungen (mit Telefonnum
mer) sind bis spätestens Mitt
woch, den 5. Mai 1993 bei dem 
Beauftragten des Austauschpro
gramms, Professor Flessner 
(Raum 718), einzureichen. 

Erschienen ... 
Protosoziologie, Heft 4/93 : 
Sprechakttherorie 11. 
Herausgeber: Gerhard Preyer, 
Universität Frankfurt Fachbe
reich 3. Redaktion: Stephan
Heise-Straße 56, 6000 Frank
furt/M.90. 
Die Zeitschrift Protosoziologie 
ist in der Bockenheimer Bücher
warte erhältlich und kostet ein
zeln 9,- DM. im Abonnement 
8,-DM. 

DAAD
Wissenschaftler
Austausch 

Die protugiesische Rektoren
,konferenz und der DAAD ha
ben ein gemeinsames Programm 
zur Intensivierung der wissen
schaftlichen Zusammenarbeit 
eingerichtet (Kurzform: Accoes 
Integradas ). 

In diesem Programm sollen Per
sonalförderungen im Rahmen 
eines bestimmten Projektes der 
wissenschaftlichen Zusammen
arbeit erfolgen. Der Gesamtför
derungszeitraum soll drei Jahre 
nicht überschreiten. 

Antragsberechtigt sind aus
schließlich HochschullehrerIn
nen an deutschen Hochschulen. 
Fachliche Einschränkungen be
stehen nicht. 

Antragsvoraussetzung ist ein 
konkretes wissenschaftliches 
Forschungsvorhaben, an dem 
WissenschaftlerInnen aus Portu
gal und Deutschland gemein
sam arbeiten. 

Bewerbungsschluß: 15. Mai 
1993 

Informationen bei Deutscher 
Akademischer Austauschdienst, 
Anette Pieper-Branch, Kenne
dyallee 50, 5300 Bonn 2 

Auslandsaufenthalt kein Problem 
Rechtzeitig vor der Verwirkli
chung des Binnenmarktes ist 
Ende Juni 1992 die neue Auf
enthaltsrichtlinie für Studenten 
in Kraft getreten. Diese neue 
Vorschrift gibt Studenten ein 
Recht auf Aufenthalt und regelt 
das Verfahren, eine Aufenthalts
erlaubnis zu erhalten. 

Die Regelung enthält drei Vor
aussetzungen: 
- die Einschreibung bei einer 
Hochschule 
- eine Versicherung, daß der 
oder die Betroffene über ausrei
chende Mittel über seinen/ihren 
Lebensunterhalt verfügt 
- ein Nachweis über den 
Krankenversicherungsschutz. 
Solange diese drei Vorausset
zungen erfüllt sind, besteht das 
Recht auf Aufenthalt, so daß 
die Aufenthaltserlaubnis nur de
klaratorischen Charakter hat. 

Von dem Aufenthaltsrecht wer
den übrigens auch Familienmit
glieder erfaßt. 
Mit der "Erklärung über eigene 
Existenzmittel" sind von Zeit zu 
Zeit Probleme verbunden. Für 
deutsche StudentInnen im Aus
land kommen als Einkünfte ne
ben privaten Stipendien vor al
lem Auslandsbafög, Unterhalts
zahlungen der Eltern oder Ar
beitseinkünfte in Betracht. Auch 
Studenten haben die Möglich
keit, in anderen EG-Staaten je
de Form der Erwerbstätigkeit 
auszuüben; eine Arbeitserlaub
nis ist hierfür nicht erforderlich. 

Außerdem dürfen keine Stu
diengebühren, die nicht auch in-

Praktika im Ausland 
Studierende, die sich in Eigen
initiative um einen Praktikums
platz im außereuropäischen 
Ausland für die Sommerseme
sterferien bemühen, können sich 
hierfür um einen Fahrtkostenzu
schuß des DAAD bewerben. 

Die entsprechenden Antragsfor
mulare sind in der akademi
schen Auslandsstelle (5. Stock, 
Sozialzentrum, Zi. 523) erhält
lich und dort auch wieder kom
plett bis zum 30. April 1993 ein
zureichen. 

ländische StudentInnen bezah
len müssen, erhoben werden. 

Für die dritte Voraussetzung 
reicht gewöhnlich die Kranken
versicherung des Heimatlandes, 
doch ist es möglich, daß die na
tionalen Behörden dieses Hin
tertürchen nutzen, um den Ab
schluß einer inländischen Versi
cherung vorzuschreiben. Ehe 
man sich hier auf lange Streitig
keiten einläßt, sollte man der 
Forderung nachkommen. 

Wenn der Vertrag zwischen EG 
und EFT A in Kraft treten sollte, 
gelten diese Regelungen für alle 
Staaten des Europäischen Wirt
schaftsraumes. 

Informationen bei: Vertretung 
der EG-Kommission, Hartrnut 
Sloksnat, Zitelmannstraße 22, 
5300 Bonn. rom 

Hallo Studenten! 

Möchten Sie Ihre Geldbörse 
etwas aufbessern? 
Wir helfen Ihnen dabei! 
Für unsere Innenstadtfilialen 
suchen wir noch 

Aushilfen für den Verkauf 

Einarbeitung übernehmen wir. 
Das interessiert Sie? 
Dann rufen Sie uns doch 
einfach an: 

Backparadies Eifler 
Telefon 069/41 0445 

Kennen Sie die Geschichte Ihrer Universität? 
Suchen Sie ein repräsentatives Gastgeschenk 

für einen Fachkollegen ? Die Universität 
macht allen Universitätsangehörigen ein 

einmaliges Angebot! 
Zum Selbstkostenpreis von nur.pM 50,- (Ladenpreis DM 78,-) 
können Sie in der Abteilung Offentlichkeitsarbeit und Aus

landsbeziehungen bestellen: 

Notker Hammerstein 
Die Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 
- Von der Stiftungsuniversität zur staatlichen Hochschule -

Band I (1914 bis 1950) 

Ausschneiden und schicken an Frau Bilobrk, Abteilung Öffent- . 
lichkeitsarbeit, Juridicum, Zimmer 1052. 

BUCHBESTELLUNG 
Ich bestelle hiermit ...... Exemplar(e) von N. Hammerstein: 
Die Johann Wolfgang Goethe-Universität, Bd. I, zum Sonder
preis von DM 50,- pro Exemplar. 
Den Gesamtpreis von DM ....... überweise ich gleichzeitig auf 
das Konto der Universität Nr. 28605 Frankfurter Sparkasse 
(BLZ 500 501 02) unter Angabe des Titels 282 73/50 31 120. 

Name des Bestellers: ................................................................... .. 

Institut od. Matr.-Nr .................................................................... . 

Bezugsadresse : .............................................................................. . 

Datum: ................................. Unterschrift: ................................ . 
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Vereinigung von Freunden und Förderern 
derJohann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main e. V. -
Die zusammen mit der 1914 errichteten Stiftungsuniversität gegründete Universitätsvereinigung wurde am 
29. November 1918 in das Vereinsregister eingetragen. Ihre erste Satzung nennt deutlich die Gründe, aus 
denen gerade die Frankfurter Universität schon damals auf die laufende Unterstützung von Freunden und 
Förderem angewiesen war. 

Die Universität Frankfurt verdankt als Stiftungs universität ihre finanzielle Grundlage freiwilli
gen Stiftungen von Privatpersonen und von Körperschaften öffentlichen und privatrechtlichen 
Charakters. Um ihre Fortentwicklung auf derselben Grundlage sicherzustellen, haben sich 
Stifter und Freunde der Univ.ersität zu einem Verein zusammengeschlossen. 

Seitdem ist es das Ziel der Vereinigung, die Universität bei der Erfüllung ihrer Aufgaben zu unterstützen, 
ihr vor allem Mittel für die Errichtung neuer sowie für die Vergrößerung und Unterstützung bestehender 
Institute und für wissenschaftliche Arbeiten zur Verfügung zu stellen. Die Vereinigung bemüht sich, 
Finanzierungslücken nach Möglicl"keit zu schließen und jene wissenschaftlichen Arbeiten durch Zu
schüsse zu fördern, für die sonst nur unzureichende Mittel zur Verfügung stehen. Außerdem sieht die 
Vereinigung eine wichtige Aufgabe darin, in der Bevölkerung Sinn und Verständnis für wissenschaftliche 
Forschung und Lehre zu verbreiten und die Universität und die Mitglieder ihres Lehrkörpers in lebendiger 
Verbindung mit der Bürgerschaft und der Wirtschaft im Frankfurter Raum zu halten, zugleich aber auch 
mit ihren früheren Studierenden. Die Vereinigung berät Einzelpersonen und Körperschaften, die zugun
sten der Universität neue Stiftungen zu errichten wünschen, und übernimmt die Verwaltung solcher 
Stiftungen. 

Da!lk d~r .. Hilfsb~reitschaft ihr~r Mitglie~er und F~rderer hat die Verei~igung seit ihrer Gründung für die 
Unlversltat u~d .Ihre Fachbere~~he sowie zur DotIerung vo.n GeldpreIsen große Beträge zur Verfügung 
gestellt - allein In den letzten funf Jahren mehr als DM 5 Mlo. als Zuwendung und nahezu DM 1 Mio. als 
Darlehen. Damit konnte sie immer wieder Engpässe in den verschiedenen Bereichen beseitigen und große 
Wirkungen erzielen. 

Mitglied der Vereinigung von Freunden und Förderern der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank
furt am Main e. V. können sowohl Einzelpersonen als auch Firmen und Körperschaften werden. Einzelmit
glieder zahlen mindestens DM 50,- (Studenten der Universität DM 10,-), Firmen und Körperschaften 
mindestens DM 250,- als Jahresbeitrag. Sonderzuwendungen sind herzlich willkommen. 
Die Bestrebungen der Vereinigung sind im Sinne der geltenden steuerlichen Bestimmungen als gemeinnüt
zig anerkannt. Die Geschäftsstelle erteilt für jede Beitragszahlung oder Spende eine zum Steuerabzug 
berechtigte Quittung. Dabei werden zweckgebundene Spenden (z. B. für bestimmte Forschungsvorhaben) 
alsbald auftragsgemäß verwendet. 

Jedes Mitglied erhält kostenlos das Wissenschaftsmagazin FORSCHUNG FRANKFURT, den "Uni-Re
port" - eine periodisch erscheinende Zeitung der Universität, die auch Mitteilungen der Vereinigung 
veröffentlicht - sowie den Jahresbericht. 
Zu den Veranstaltungen und Studienreisen ergehen besondere Einladungen ebenso zu der jährlichen 
Mitgliederversammlung. , -

Die Geschäftsstelle der Vereinigung von Freunden und Förderern der Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität Frankfurt am Main e. V. befindet sich in der Universität, Senckenberganlage 31, 10. Stock, 
Postfach 11 1932, 6000 Frankfurt am Main 11, Tel. (069) 798 -39 31, Frau Hilde Schmidt. Geschäftsfüh
rer: Dr. Hans-Peter Geitmann, Bockenheimer Landstraße 10, 6000 Frankfurt am Main 1, Tel. (069) 
718-3672. Konten: Postgirokonto Ffm. 55500-608 (BLZ 50010060) . BHF-Bank 6932 (BLZ 
50020200) . Metallbank GmbH 2158384 (BLZ 50220400). 

Be itrittse rkläru n 9 
Ich bin/wir sind bereit, Mitglied der Vereinigung 
von Freunden und Förderern der Johann Wolf
gang Goethe-Universität Frankfurt am Main e. V. 
(Postanschrift: Senckenberganlage 31, Postfach 
111932, Frankfurt am Main 11) mit Wirkung vom 
1. Januar zu werden und einen 
Jahresbeitrag von 

_____ DM 

zu zahlen. 

Abbuchungs-Ermächtigung 

Name, Vorname bzw. Firma 

Beruf 

Straße, Nr. bzw. Postfach 

PLZ, Ort 

Datum 

Unterschrift 

Ich bin/wir sind damit einverstanden, daß der Jahresbeitrag von meinem/unserem Konto 

Nr. BLZ Bankinstitut Ort 

vom _____ an abgebucht wird. 
Datum Unterschrift 

--~ 
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Bischof gegen Diplomstudiengang 
Seit über 10 Jahren bestreitet 
der Bischof von Limbur-g der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität das Recht, einen Di
plomstudiengang Katholische 
Theologie einzurichten. Dies 
stellt einen schweren Eingriff in 
die Autonomie unserer Hoch
schule dar. Die Frage nach der 
Einrichtung eines Diplomstu
dienganges hat mittlerweile in
nerhalb und außerhalb der Uni- , 
versität heftige Reaktionen her
vorgerufen, die bis in juristische 
Auseinandersetzungen hinein 
gehen. 
Der erste Rechtsstreit zwischen 
Universität und Land Hessen 
einerseits und dem Bischof von 
Limburg andererseits führte bis 
zum Bundesverwaltungsgericht 
und wurde aus prozessualen 
Gründen zugunsten von Land 
uhd Universität entschieden. 
Auch in der 1. Instanz des zwei
ten Durchgangs unterlag der Bi
schof von Limburg. Er ging in 
die Berufung demnächst 
wird in 2. Instanz in Kassel ent
schieden. 
Hinter der Errichtung des Di
plomstudienganges steht die 
grundsätzliche Frage nach dem 
Organisationsrecht des Staates 
an seinen Theologischen Fach
bereichen. In dieser Frage ste
hen sich staatliche und universi
täre Interessen einerseits und 
kirchliche Interessen anderer
seits gegenüber. 
Zu den Auseinandersetzungen 
äußerte der Frankfurter Staats
rechiier PTof. -Eihard . Deiminger 
" ... Es hat den Anschein, als 
wolle die CDU/FDP-Landesre
gierung um jeden Preis jeden 
Streit mit der katholischen Kir
che vermeiden, auch um den 
Preis einer Beschneidung der 
Autonomie der Universität und 
zugleich der staatlichen Organi
sationsgewalt" (Uni-Report vom 
25. 05. 1988). Der Allgemeine 
Studentenausschuß (ASt~), der 
damals von UNABHANGI
GEN Fachbereichsgruppen 
(Giraffen) und dem RCDS ge
stellt wurde, äußerte sich im 
Uni-Report vom 06. 07. 1988 

zugunsten des Diplomstudien
ga~ges. In der von den UNAB
HANGIGEN verfaßten Stel
lungnahme heißt es, es sei "ein 
Armutszeugnis für ein Land wie 
Hessen, wenn es an keiner der 
staatlichen Hochschulen ein 
Vollstudium in katholischer 
Theologie gebe. Frankfurt sei 
aufgrund der positiven Tradi
tion in dem Widerstreit unter
. schiedlicher Weltanschauungen 
der richtige Ort für einen sol-
chen Studiengang." 
Mittlerweile hat der Rechtsstreit 
auch eine persönliche Kompo
nente bekommen: 
Gegen den Ltd. MinRat. Rudolf 

, Wirtz, der jahrelang im Auftrag 
der Landesregierung vor Ge
richt engagiert den Angriff auf 
die Autonomie unserer Univer
sität abgewehrt hatte, wurden 
nach dem Regierungswechsel 
1987 plötzlich ,Vorwürfe wegen 
seiner Amtsführung erhoben. 
Staatssekretär Dr. Alexander 
Gauland (CDU), Leiter der 
Staatskanzlei unter Ministerprä
sident Dr. Walter Wallmann, . 
berief sich auf massive Be
schwerden von Kirchenvertre
tern über den Beamten. Nähe
res, so Gauland, dürfe er nicht 
mitteilen, da ansonsten die in
nere oder äußere Sicherheit des 
Landes Hessen gefährdet wäre. 
Seither spricht man vom "Fall 
Gauland". Parallel dazu faßten 
die evangelischen Kirchen und 

. die katholischen Bistümer in 
Hessen den gemeinsamen Be
schluß, sich in dieser Angele
genheit nur vor Gericht zu äu
ßern. Dies ergebe sich aus dem 
Nichteinmischungsgebot der 
Hessischen Verfassung. 

Wirtz wehrte sich, und langsam 
sickerte durch, daß sich die 
Vorwürfe gegen ihn auf seine 
Tätigkeit im Rechtsstreit um 
den Diplomstudiengang bezie
hen. Bertsch hatte Wirtz vorge
wone'iJ., - zusammen mit ' einem 
Professor unserer Universität 
"hinter dem Rücken" von 
Kamphaus gegen die Interessen 
der katholischen Kirche gehan-

ERASMUS-Austauschprogramme 
Auch im kommenden Studien
jahr 1993/94 bieten sich für Stu
dierende verschiedener Fachbe
reiche Studienaufenthalte an 
folgenden europäischen Hoch
schulen im Rahmen von ERAS
MUS-Programmen: 
University of Southampton: 
Anglistik! Amerikanistik, 2, 
10/93-3/94 
Politologie/Soziologie, 4, 
10/93-3/94 
University of Keele: 
Angl./ Amerik. (undergrad.), 3, 
10/93-3/94 
Angl./ Amerik. (undergrad.), 3, 
10/93-6/94 
Atlgl./ Amerik. (graduate), I, 
10/93-3/94 
Jura, 4, 10/93-03/94 
University of Birmingham: 
Anglistik! Amerikanistik, 2, 
10/93-3/94 
Universita degli Studi d. Firenze: 
Romanistik, Kunstgesch., 2, 
11/93-3/94 
Angl. mit NF Romanistik bzw. 
bis 5/94 
U niversidad de Malaga: 
Romanistik, Kunstgesch., 2, 
10/93-3/94 
Odense U ni'versitet: 
Skandinavistik, Amerikan. mit 
NF Skandinavistik, 2, 
10/93-03/94 
U niversite de Lausanne: 
Romanistik, Anglistik mit NF 
Romanistik, 2, 10/93-03/94 
Bewerbungsvoraussetzungen : 
mind. 3.14. Semester per Som
mersemester 93 bzw. abge
schlossenes , Grundstudium vor 
Antritt des Auslandsaufent-

haltes; gute Studienleistungen, 
Sprach- und Landeskunde
kenntnisse ; Bewerbung in der 
Sprache des Gastlandes (5. Be
werbungsunterlagen); Teilnah
me an einem Auswahlgespräch 
im Juni 93. 

Stipendienleistungen: Erlaß der 
Studiengebühren ; ERASMUS
Teilstipendien in Höhe von ca. 
DM 350,- bis 450,-/Monat; Re
gelung der Unterbringung in 
Stud.-Wohnheimen bzw. Stud.
Wohnungen durch die Gastuni. 

Bewerbungsunterlagen : Vor
drucke sind in der Akademi
schen Auslandsstelle erhältlich. 
Zu den Unterlagen gehören: Le
benslauf, Aufstellung bisher be
suchter Veranstaltungen, Be
schreibung des bisherigen Studi
ums und Begründung/Motiva
tion für den geplanten Aus
landsaufenthalt (Sprache des 
Gastlandes), 1 Hochschullehrer
Innengutachten sowie (nur für 
Nicht-PhilologInnen) ein 
Sprachnachweis (LektorInnen
sprachzeugnis ). 

Bewerbungstermin : 23. Mai 
1993, Akademische Auslands
steIle. 

Weitere Infos: Akademische 
Auslandsstelle - in der Info
thek (5. Stock, Zi. 520, MO/DII 
DO/FR 10-13 Uhr und MI 
14-17 Uhr) können Vorle
sungsverzeichnisse der Gastuni
versitäten, Erfahrungsberichte 
und weiteres vorbereitendes 
Material eingesehen werden. 

delt zu haben. 1990 warf Bi
schof Kamphaus in einer 
Presseerklärung dem Ud. Min
Rat. Wirtz vor, "die Einrichtung 
des Diplomstudienganges ohne 
Rücksicht auf eine kirchliche 
Zustimmung betrieben" zu ha
ben, "und zwar unter Inkauf
nahme eines Rechtsstreits zwi
schen ihm und dem Land 
Hessen". Die Zeitschrift "Pu
blik-Forum" schreibt dazu: "Im 
Klartext: Der Bischof von Lim
burg fordert von dem Beamten 
allen Ernstes, die Interessen der 
katholischen Kirche zu vertre
ten und nicht die des Staates" 
(Publik-Forum vom 09. 04. 
1993). 

Als Universität muß uns die 
Frage interessieren, inwiefern 
Vorgänge um die Einrichtung 
eines Diplomstudienganges die 
innere oder äußere Sicherheit 
des Landes gef~hrden sollten. 

Dies bedarf einer klaren Ant
wort. Auch die Art und Weise, 
wie mit dem Beamten, der im 
staatlichen Auftrag einen kirch
lichen Angriff auf die Autono
mie unserer Universität abge
wehrt hat, umgegangen wird, 
muß unser Interesse finden. 

Deshalb sprechen sich die UN
ABHÄNGIGEN für eine von 
jeder falschen Rücksichtnahme 
befreiten Aufklärung aus. Diese 
Forderung richtet sich nicht nur 
an Bischof Kamphaus, sondern 
auch an die Landesregierung . 

Diese hat den Beamten zwar in
zwischen formal rehabilitiert, 
beharrt jedoch darauf, daß aus 
Gründen des Wohles des Lan
des Hessen die Hintergründe 
unaufgeklärt bleiben. 

Wie stark das Interesse der Öf
fentlichkeit an der Aufklärung 
dieses Falles ist, zeigt die Ver
anstaltung der Neuen Richter
Vereinigung e. V. am 03. 05. 
1993 um 17 Uhr im Frankfurter 
Kolpinghaus zum Thema: .,Der 
Fall Gauland - oder der Stand 
der Aufklärung in Hessen." 

Silvia Ohde 

Ersthelf er-Kurse 
Es sind noch Plätze frei für 
Ersthelfer-Kurse sowie für den 
Herz-Lungen-Wiederbelebungs
Kurs 1993. Ab sofort können 
sich interessierte Kolleginnen 
und Kollegen unter der Telefon
Nr. 3200 eintragen lassen. 

Rechtzeitige Anmeldung sichert 
einen Platz. 
Ersthelfer-Kurse (jeweils 2 Tage) 

l. am 4. und 5. Oktober 1993 

2. am 27. und 28. Oktober 1993 

Herz-Lungen-Wiederbelebungs
kurs (l Tag) 
am 6. Oktober 1993 

00 KRITISCHE 

OKOlOG~E 
3. Welt 
Agrarkulturen 
Umwelt 

Et'5du>;nf im 11 . Jahr (Vorher. UmweltzeiwngJ viedelj~hrf;ch 
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Termine für Uni-Report 
Ausgabe 

4 
5 
6 
7 
8 
9 

Erscheinungstag 
28. April 
12. Mai 
26. Mai 
9. Juni 

23. Juni 
7. Juli 

Redaktionsschluß (12 Uhr) 
15. April 
29. April 
13. Mai 
27. Mai 
9. Juni 

24. Juni 

Änderung der Geschäftsordnung 
Die gemeinsame Geschäftsord
nung für die Gremien der Uni
versität wurde geändert (Be
schluß vom 9. Juli 1992). Die 
neue gedruckte Fassung ist in 
der Pressestelle der Universität 
erhältlich. 

§3Abs.4GO 
Die Einladungsfrist beträgt im 
Regelfall wenigstens 1 Woche, 
für den Konvent 2 Wochen. Sie 
beginnt einen Arbeitstag nach 
Aufgabe bei der Poststelle. 

Änderung: 
Satz 1 wie bisher, Satz 2 wird 
eingefügt: 

Die Tagesordnung einer Fach
bereichsratssitzung, auf der Ent
scheidungen über Berufungsvor
schläge, Habilitationen, Promo
tions- oder Habilitationsord
nungen (§ 12 Abs. 13 GO) ste
hen, muß allen Professoren des 
Fachbereichs spätestens 2 
Wochen vor der Sitzung zuge
teilt werden. Die Frist beginnt ... 

§7 Abs.l GO 
· .. enthalten; es soll alle ... 
Änderung 
· .. enthalten; im Falle der Ent
scheidungen nach § 12 Abs. 13 
GO ist auch die Teilnahme von 
Professoren, die nicht dem 
Fachbereich angehören, zu dem 
betreffenden Tagesordnungs
punkt zu vermerken. Es soll alle 

§ 12 Abs. 8 
· .. bedürfen außer der Mehr
heit des Gremiums auch der 
Mehrheit der dem Gremium an
gehörenden Professoren. 

Kommt danach ein Beschluß 
auch im zweiten Abstimmungs
gang nicht · zustande, genügt für 
eine Entscheidung die Mehrheit 
der dem Gremium angehören
den Professoren. 
Änderung: 
· .. bedürfen außer der Mehr
heit der Mitglieder des Gremi
ums auch der Mehrheit der dem 
Gremium angehörenden Profes
soren. Kommt danach ein Be
schluß auch im zweiten Abstim
mungsgang nicht zustande, ge
nügt für eine Entscheidung in 
diesem und ggf. einem weiteren 
Abstimmungsgang über den 
gleichen Antrag die Mehrheit 
der dem Gremium angehören
den Professoren. 

Abs.12 
Im Direktorium einer Betriebs
einheit müssen die Professoren 
über die absolute Mehrheit der 
Stimmen verfügen. Nötigenfalls 

jst die Stimme jedes Professors 
des Direktoriums der Betriebs
einheit mit einem einheitlichen 
Faktor zu multiplizieren, der 
insgesamt eine absolute Mehr
heit der Professorenstimmen im 
Direktorium ermöglicht (§ 27 
Abs.1 Satz 4 u. 5 HUG). Die 
Mehrheit der Professorenstim
men muß in diesem Fall eine 
Stimme betragen. Die Beschluß
fähigkeit eines solchen Gremi
ums richtet sich nach der Zahl 
der anwesenden Mitglieder. Die 
Mehrheit der Stimmen gemäß 
Abs. 7 Satz 1 wird bereits durch 
den Bruchteil einer ' Stimme er
reicht. 

Änderung: 
Im Direktorium eines wissen
schaftlichen Zentrums oder 
einer wissenschaftlichen Be
triebseinheit müssen die Profes
soren über die absolute Mehr
heit der Sitze und der Stimmen 
verfügen; es soll mindestens 
vier Professoren umfassen. Nö
tigenfalls entscheidet das Los, 
wer von den übrigen Gruppen 
dem Direktorium mit beraten
der Stimme angehört; der Los
entscheid gilt für ein Jahr. 

Neu: § 12 Abs. 13 
An Entscheidungen des Fachbe
reichsrats über Berufungsvor
schläge, Habilitationen, Promo
tionsordnungen und Habilita
tionsordnungen können Profes
soren des Fachbereichs, die dem 
Fachbereichsrat nicht angehö
ren, stimmberechtigt mitwirken, 
sofern sie das dem Dekan späte
stens eine Woche vor der Sit
zung schriftlich angezeigt ha
ben. Professoren, die angezeigt 
haben, daß sie an Entscheidun
gen nach Satz 1 mitwirken wol
len, werden die Unterlagen zu 
dem Tagesordnungspunkt zu
gänglich gemacht. Für die 
Mehrheit des Gremiums (Abs. 8 
Satz 1) ist die Zahl der gesetz-' 
lich dem Fachbereichsrat ange
hörigen Mitglieder zuzüglich 
den gem. Satz I angemeldeten 
und anwesenden Professoren 
maßgebend. Entsprechendes gilt 
für die Mehrheit der dem Gre
mium angehörenden Professo
ren (Abs. 8 Satz 1). 

D FG-Schwerpunktprogramm 
Der Senat der Deutschen For
schungsgemeinschaft (DFG) hat 
die Einrichtung eines Schwer
punktprogramms ,.Modellierung 
der Produktion" beschlossen. 
Die Förderung ist für die Dauer 
von sechs Jahren vorgesehen. 

Im Rahmen des Forschungspro
gramms sollen in grundlegen
den Arbeiten Themenstellungen 
aufgegriffen werden, bei denen 
diskrete Produktionsprozesse 
der Einzel- und Kleinserienfer
tigung mit Methoden oder 
Techniken der Informationsver
arbeitung modelliert werden. 

Anträge müssen bis zum 21. 
Mai 1993 bei der DFG einge
gangen sein. 

Informationen erteilt das Refe
rat Ingenieurwissenschaften 1 
(fir. Ferdiriand Hollmann) der 

Deutschen Forschungsgemein
schaft, Kennedyallee 40, 5300 
Bonn 2, Tel.:, 0228-8852277. 

UNI-REPORT 

Zeitung der Johann Wolfgang Goethe-Univer
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dent der Universität Frankfurt am Main. 

Redaktion: Elisabeth Lutz und Gerhard Bier
wirth, Mitarbeit: Saphir Robert, Michael Re
meis. Abteilung Öffentlichkeitsarbeit der Uni· 
versität, Senckenberganlage 31, Postfach 
11 1932,6000 Frankfurt am Main 11, Telefon: 
(069) 798-2531 oder 2472. Telex: 413932 
unif d. Telefax (069) 7 98 - 85 30. 

Druck: Druck- und Verlagshaus Frankfurt am 
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Namentlich gezeichnete Beiträge geben nicht 
unbedingt die Meinung des Herausgebers wie· 
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Mittwoch mit Ausnahme der Semesterferien. 
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Die Redaktion behält sich Kürzungen vor. 
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Fachbereichsbibliothek 
Wirtschafts
wissenschaften öffnet 
an Samstagen 

Weiterbildung für Krankenpflege
personal an der Uni Frankfurt 

Aus dem Hochschul-Rechenzentrum 
- Die Bibliothek der PD- und 
Shareware-Programme für PCs 
wurde aktualisiert und umfaßt 
jetzt 3000 Titel. Information: 

Thema am 30. 4. 93: OS/2 (Ver
sion 2.1). Information: W. J. 
Weber (HRZ), Tel.: 8237 

Zum Beginn des SommerseP.1e
sters '93 ändern sich die Off
nungszeiten der Fachbereichsbi
bliothek Wirtschaftswissen
schaften. Z1.!~ätzlich zu den ge
wohnten Offnungszeiten 
montags bis freitags von 9.00 
Uhr bis 20.00 Uhr - wird die 
Bibliothek ab dem 17. April 
auch an den Samstagen jeweils 
von 8.00 Uhr bis 12.30 Uhr ge
öffnet sein. 

Zwischenzeitlich liegen die An
meldeunterlagen für das Kon
taktstudium für Krankenpflege
personal "Psychologische Ge
sundheitsförderung" vor. Dieses 
Weiterbildungs angebot erstreckt 
sich über zwei Semester und i 

umfaßt insgesamt sechs Baustei- ' 
ne, die auch einzeln belegt wer
den können. Themen wie 
"Grundlagen der Gesprächsfüh
rung", "Kollegiale Supervision" 
entsprechen jeweils einem sog. 

Baustein; sie setzen sich aus 
einem Lehrtext und einem zwei
tägigen Seminar (donnerstags 
und freitags 9-17 Uhr) zusam
men. 

T. Sengpiel, Tel.: 3862 

Fachbereich Informatik 
PROFESSUR (C 4) FtlR THEORETISCHE INFORMATIK 

Im Falle einer Berufung sollen die Bewerberinnen und Bewerber ihr Fachge
biet in Lehre und Forschung selbständig vertreten. Es wird grundsätzlich 
pädagogische Eignung und die Bereitschaft erwartet, daß sie am weiteren 
Aufbau des Fachbereichs Informatik aktiv mitarbeiten. Bevorzugt werden 
Kandidatinnen und Kandidaten, deren Forschungsschwerpunkt und Lehr
gebiete eine inhaltliche Ergänzung bzw. Verstärkung zu den im Fachbereich 
bereits vorhandenen Gebieten der "Theoretischen Informatik" darstellen. 

Fachbereich Ost- und Außereuropäische Sprach- und Kulturwissenschaf
ten 

PROFESSUR (C 4) FtlR ORIENTALISTIK 
Die zu berufende Hochschullehrerpersönlichkeit soll im Rahmen der Orien
talischen (insbesondere Semitischen) Philologie und Islamwissenschaft ei
nen Forschungsschwerpunkt in der klassisch-arabischen Literatur- und 
Kulturwissenschaft haben. Einschlägige Orienterfahrung als Grundlage ei
ner gegenwartsbezogenen Beschäftigung mit den Ländern des Vorderen 
Orients wird vorausgesetzt. Eingeschlossen in den Aufgabenbereich ist die 
weiterbetreuung des PrOjektes "Concordance of Early Arabic Poetry". 
Die Bewerbungen werden innerhalb von zwei Monaten nach dem Erschei
nungstermin an den Präsidenten der Universität erbeten. 

Fachbereich Physik am Physikalischen Institut zum Sommersemester 1994 
PROFFESUR (C 4) EXPERIMENTELLE PHYSIK 

Das Arbeitsgebiet des jetzigen Stelleninhabers, Prof. Martienssen, ist Expe
rimentalphysik, in Anwendung insbesondere auf Festkörperphysik, Quan
tenoptik und nichtlineare Dynamik. Von den Bewerberinnen und Bewerbern 
wird erwartet, daß sie bereit sind, wenigstens eines der genannten Gebiete in 
Forschung und Lehre zu pflegen. Sie sollen sich ferner für die allgemeinen 
Lehraufgaben des Fachbereichs einsetzen. Eine l\litarbeit in den Sonderfor
schungsbereichen "Nichtlineare Dynamik" oder "Elektronisch hochkorre
lierte metallische Materialien" ist erwünscht. 

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils 
von Frauen an und fordert deshalb qualifizierte · 
Frauen nachdrücklich auf. sich zu bewerben. 

Fachbereich Geowissenschaften am Institut für Meteorologie und Geophy
sik 

PROFESSUR (C 3) FtlR GEOPHYSIK 
Die zu berufende Hochschullehrerpersönlichkeit soll in der Lehre den ge
samten Bereich der Angewandten Geophysik vertreten. Ein Forschungs
schwerpunkt auf dem Gebiet nichtseismischer Verfahren der Angewandten 
Geophysik, z. B. in elektromagnetischer Induktion oder Geothermik, würde 
die Forschungsrichtungen des Instituts gut ergänzen, ist jedoch keine Bedin
gung. 
Erwartet wird, daß die Bewerberinnen und die Bewerber die genannten 
Fächer in Forschung und Lehre eigenständig vertreten und sich im Falle 
ihrer Berufung an der Selbstverwaltung der Universität beteiligen. Schwer
behinderte Bewerberinnen und Bewerber werden im Rahmen der geltenden 
gesetzlichen Bestimmungen bevorzugt behandelt bei der Stellenbesetzung. 
Nach § 39a HUG wird für die Besetzung von Professuren pädagogische 
Eignung sowie in der Regel die Habilitation vorausgesetzt. In Ausnahmefäl
len kann diese durch den Nachweis gleichwertiger wissenschaftlicher Lei
stungen ersetzt werden. Ein Textauszug des § 39a HUG wird auf Anforderung 
übersandt. 
Bewerbungen sind innerhalb von sechs Wochen (soweit bei den einzelnen 
Positionen keine Abweichung vermerkt ist) nach Erscheinen dieser Anzeige 
mit den üblichen Unterlagen an den Präsidenten der Johann Wolfgang 
Goeth~Universität Frankfurt am Main, Postfach 111932, 6000 Frankfurt am 
Main 11, zu richten. 

Für die interessante 
AUSBILDUNG IM FACHBEREICH RADIOLOGIE 

(Röntgendiagnostik, Radioonkologie, Nuklearmedizin) sind noch Plätze frei! 
Beginn der Ausbildung: Oktober 1993. 
Voraussetzungen: Mittlere Reife oder vergleichbarer Schulabschluß; Voll
endung des 17. Lebensjahres bei Ausbildungsbeginn. 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Staatliche Lehranstalt 
für medizinisch-technische Assistenten, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frank
furt am Main 70 

Am Institut fü~ Kapitalmarktforschung/FB 02 ist zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt die Stelle einer 

STUDENTISCHEN HILFSKRAFr OHNE ABSCHLUSS 
zu besetzen. Der Tätigkeitsbereich umfaßt administrative Arbeiten, Biblio
theksdienst sowie unterstützende Aufgaben bei Forschungsprojekten. Die 
monatliche Arbeitszeit beträgt 40 Stunden. 
Voraussetzung ist eine abgeschlossene Zwischenprüfung. Grundkenntnisse 
in EDV und Interesse an den Themenbereichen Kapitalmarkt sowie Geld 
und Währung sind erwünscht. 
Bewerbungen (Lebenslauf, Zwischenprüfungszeugnis, Seminarscheine so
weit vorhanden) sind zu richten an: 
Institut für Kapitalmarktforschung, Zeppelinallee 29, 6000 Frankfurt/Main 1 

Im Dezernat Planung und Organisation, Allgemeine Verwaltung des Klini
kums der Johann Wolfgang Goethe-Universität ist zum frühestmöglichen 
Zeitpunkt die Stelle eines/einer 

ORGANISATORS/ORGANISATORIN 
zu besetzen. 
Das Aufgabengebiet umfaßt schwerpunktmäßig die Durchführung öffent
lichkeitswirksamer Maßnahmen, die Betreuung von Modellprojekten sowie 
die Mitwirkung bei der Einleitung, Umsetzung und Überwachung von Orga
nisationsmaßnahmen in der Aufbau- und Ablauforganisation in allen Berei
chen des Klinikums. 
Für die anspruchsvolle und abwechslungsreiche Tätigkeit erwarten wir Be
werbungen von Damen und Herren mit abgeschlossenem betriebswirt
schaftlichem Fachhochschulstudium oder ähnlicher Ausbildung mit dem 
Schwerpunkt Organisation oder Ifrankenhauswesen. Kenntnisse im Be
reich der Öffentlichkeitsarbeit wären von Vorteil. PC-Anwenderkenntnisse 
auf dem Gebiet der üblichen Standardsoftware sind sehr erwünscht. Neben 

Nähere Informationen und An
meldeunterlagen erhalten Sie an 
der Universität Frankfurt, Fern
studium und Weiterbildung, 
Senckenberganlage 15, 

- In Zusammenarbeit mit dem 
Didaktischen Zentrum wird das 
Angebot zur Weiterbildung des 
Personals ausgeweitet. Informa
tion: W. J. Weber (HRZ), Tel.: 
8237, Dr. M. Dietrich (Did. Z.), 
Tel.: 2192 

ZVS-Bewerbungs
formulare 
Die Bewerbungsformulare 
für die Zentrale für die Ver
gabe von Studienplätzen 
(ZVS) sind ab sofort auch im 
Studentensekretariat der Uni 
erhältlich. 

6000 Frankfurt, 
Telefon 069/798-3613, -3809, 
Fax 069/798-8447. 

- An jedem letzten Freitag des' 
Monats findet ein öffentliches 
"PC-Expertengespräch" statt. 

der fachlichen Qualifikation sind die Fähigkeit, sowohl selbständig als auch 
im Team zu arbeiten, Verhandlungsgeschick, sicheres Auftreten sowie eine 
klare Ausdrucksweise in Wort und Schrift wichtige persönliche Vorausset
zungen für die Besetzung der Stelle. 
Wir bieten Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, zusätz
liche beitragsfreie Altersversorgung, gleitende Arbeitszeit und die im öffent
lichen Dienst üblichen Sozialleistungen. Bei einer Zimmer- bzw. Wohnungs
beschaffung sind wir behilflich. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Zeugnisse über bisherige Tätig
keiten, Lichtbild, Lebenslauf) senden Sie an das Klinikum der Johann Wolf
gang Goethe-Universität, Frankfurt am Main, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 
Frankfurt am Main 70. Nähere Informationen erteilt Ihnen Herr Ditzel" 
Telefon 069 / 63 01- 60 81. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist zum 15. Mai oder zum 
1. August 1993 die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERS/IN 
zunächst befristet für ein Jahr zu besetzen. 
Eine Verlängerung wird angestrebt. Nach den Richtlinien der Tarifgemein
schaft deutscher Länder vom 27.12.1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung 
nach Vergütungsgruppe 11 a BAT. Der/die Bewerber/in soll an der Professur 
wissenschaftliche Dienstleistungen zur Vorbereitung und Betreuung von 
Forschung und Lehre erbringen. 
Der/die Bewerber/in soll ein wissenschaftliches Hochschulstudium erfolg
reich abgeschlossen haben. Nach Möglichkeit soll der/die Bewerber/in über 
gute volkswirtschaftliche Kenntnisse und über reflektierte Erfahrungen in 
der Zusammenarbeit in und mit Gruppen verfügen. 
Im Rahmen bestehender Möglichkeiten wird dem/der Wissenschaftlichen 
Mitarbeiter/in Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu 
Arbeiten a~ einer Dissertation gegeben. 
Bewerbungen sind innerhalb von zwei Wochen nach Erscheinen der Aus
schreibung zu richten an: Professur für Hochschuldidaktik der Wirtschafts
wissenschaften, Prof. Dr. U. P. Ritter, Fb 2, Postfach 1119 32,6000 Frankfurt/ 
Main 11. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist bei der Professur für wirt
schaftliche Staatswissenschaften I, insbesondere Wirtschaftstheorie, zum 1. 
Juli 1993 - befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren - eine halbe 
Stelle eines(einer) 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS(IN) (y. BAT IIa) 
zu besetzen. Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit 
zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zur Arbeit an einer Disserta
tion, gegeben. 
Das Aufgabengebiet umfaßt wissenschaftliche Dienstleistungen zur Organi
sation, Vorbereitung und Durchführung von Forschung und Lehre. Haupt
aufgabe wird die Mitarbeit beim Aufbau und Betrieb eines Computerlabors 
für experimentelle Wirtschaftsforschung sein. Wir sind daher an einem Wirt
schaftswissenschaftler mit sehr guten Kenntnissen der Informatik (Pro
grammierung/Netzwerke) oder einem Absolventen der Informatik oder ma
thematisch-naturwissenschaftlicher Studiengänge mit wirtschaftstheoreti
schen Kenntnissen und Interesse an der experimentellen Untersuchung 
ökonomischer Fragen interessiert. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten an: Prof. Dr. 
Werner Güth, Professur für Wirtschaftliche Staatswissenschaften I, insbes. 
Wirtschaftstheorie, Postfach 111932, Abt. 81, 6000 Frankfurt/M.-11, bis zum 1. 
5.1993. Telefonische Auskünfte sind vorab unter (069) 798-2146, -3913, -3914, 
-2887, zu erhalten. 

Im Klinikum der J ohann WoHgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 
- Institut für Humangenetik - ist ab 1. 5. 1993 die Stelle einer 

HUMANGENETISCHEN ASSISTENTIN 
zu besetzen. 
Die Tätigkeit erfordert: Gutes Organisationsgeschick zur Unterstützung des 
Direktors, aller Wissenschaftler und Mitarbeiter des Instituts; Kenntnisse 
und möglichst auch Erfahrungen im Personalwesen; Sicherheit in allen 
Verwaltungsangelegenheiten; Literaturrecherchen und Dokumentation ge
netischer Krankheitsbilder; Betreuung von Patientenanmeldungen in der 
Sektion DOFONOS. 
Die äußerst vielseitige Aufgabe macht persönliches Engagement sehr wün
schenswert. Das Tätigkeitsgebiet ist interessant für erfahrene Verwaltungs
angestellte, Dokumentations-Assistentinnen oder Sprechstundenhilfen mit 
entsprechenden Kenntnissen. 
Geboten werden: Vergütung nach dem BAT, günstige Urlaubsregelung sowie 
die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 
Bewerbungen mit allen Unterlagen werden alsbald an die Verwaltung des 
Universitäts-Klinikums erbeten. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt. 

An der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main ist unter 
den Einstellungsvoraussetzungen des § 39a des Gesetzes über die Universi
täten des Landes Hessen im Fachbereich Klassische Philologie und Kunst
wissenschaften eine 

PROFESSUR (C 3) FUR KUNSTGESCHICHTE 
MIT DEM SCHWERPUNKT "RENAISSANCE" 

(Nachfolge Prinz) 
zu besetzen. 
Die Bewerberinnen und Bewerber sollen in der Lage sein, das Fach in 
Forschung und Lehre eigenständig zu vertreten. 
Forschungsschwerpunkte in der Tradition des Frankfurter Kunstgeschicht
lichen Instituts, d. h., Kunst der Renaissance in Italien und Frankreich, sind 
erwünscht. 
Nach § 39a HUG wird für die Besetzung von Professuren in der Regel die 
Habilitation vorausgesetzt. In Ausnahmefällen kann diese durch den Nach
weis gleichwertiger wissenschaftlicher Leistungen ersetzt werden. 
Ein Textauszug des § 39 a HUG wird auf Anforderung übersandt. 
Bewerbungen sind innerhalb von sechs Wochen nach Erscheinen dieser 
Anzeige mit den üblichen Unterlagen an den Präsidenten der Johann Wolf
gang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Postfach 11 19 32, 6000 Frank
furt am Main 11, zu richten. 

Im Fachbereich 09 am Institut für Musikpädagogik ist ab sofort die Stelle 
einer/eines 

ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST 
(BAT VII) halbtags (vormittags) 

(Stpl.-Nr. 0906 7010) 
zu besetzen. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des 
BAT. 
Erfahrungen in den üblichen Sekretariats- und Verwaltungs arbeiten, gute 
Schreibmaschinenkenntnisse und die Fähigkeit zu selbständiger Arbeit 
werden erwartet. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeugniskopien 
u. a.) werden bis 14 Tage nach Erscheinen dieser Anzeige erbeten an: Institut 
für Musikpädagogik, Sophienstraße 1-3, 6000 Frankfurt. 

Im Fachbereich Rechtswissenschaften, Juristisches Seminar, ist ab sofort 
die Stelle einer/s 

BIBLIOTHEKSANGESTELLTEN(BAT VII) 
zu besetzen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Aufgabengebiet: Mitarbeit in der Benutzung, im Ausleih- und Auskunftsbe
reich, Ein- und Ausgangskontrolle, bibliothekarische Arbeiten im Bereich 
der Titelaufnahme, Beschriftung, Buchpflege, Magazinarbeiten, Buchauf
stellung, Regalordnung. 
Es wird die Bereitschaft erwartet, vertretungsweise über das allgemeine 
Arbeitsende hinaus bis zur Schließung der Bibliothek (z. Zt. 20.45 Uhr) die 
Aufsicht zu führen und Auskünfte zu erteilen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 
dieser Anzeige zu richten an: Die Leitung des Juristischen Seminars der 
Universität Frankfurt am Main, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt 1. 

Im Fachbereich Biochemie, Pharmazie und Lebensmittelchemie ist die 
Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN ASSISTENTEN/IN 
(Bes.-Gr. C 1 BBesG) 

(Stpl.-Nr. 15030601) 
im Bereich "Pharmazeutische Technologie" zu besetzen. Die Besetzung der 
Stelle soll insbesondere der Förderung einer weiteren wissenschaftlichen 
Qualifikation dienen. 
Einstellungsvoraussetzung: Qualifizierte Promotion in pharmazeutischer 
Technologie. 
Der/die Stelleninhaber/in hat wissenschaftliche Dienstleistungen in For
schung und Lehre zu erbringen und den Studenten Fachwissen und prakti
sche Fertigkeiten zu vermitteln und sie in der Anwendung wissenschaftli
cher Methoden zu unterweisen. 
Dienstrechtliche Stellung: Wissenschaftliche Assistenten werden für die 
Dauer von zunächst drei Jahren zum Beamten auf Zeit ernannt (§ 41.5) HUG) 
. Eine Verlängerung um weitere drei Jahre ist möglich. Bewerber sollen bei 
Dienstantritt das 35. Lebensjahr nicht überschritten haben. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Schriftenverzeichnis werden innerhalb 
von vier Wochen an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universi
tät Frankfurt/Main, Postfach 1119 32, 6000 Frankfurt am Main 11, erbeten. 

Im Fachbereich Chemie - Institut für Anorganische Chemie - ist ab sofort 
die Stelle eines/einer 

CHEMOTECHNIKER/IN (BAT VIb) 
(Stpl.-Nr. 1402 6529) 
zu besetzen. 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Der/die Stelleninhaber/in soll im Institut für anorganische Chemie selbstän
dig präparative Arbeiten, insbesondere die Synthese von Verbindungen und 
ihre Charakterisierung durch analytische oder andere Meßmethoden, durch
führen. Zu den Tätigkeitsbereichen gehört ferner die Bestellung von Chemi
kalien und anderen Verbrauchsmitteln sowie der zugehörige Schriftverkehr. 
Der/die Bewerber/in muß als Chemotechniker/in qualifiziert sein oder eine 
dem Aufgabenbereich entsprechende anderweitige Qualifikation aufweisen: 
Schreibmaschinen- und/oder EDV-Kenntnisse sind erwünscht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zwei Wochen nach 
Erscheinen dieser Anzeige zu richten an den Dekan des Fachbereichs Che
mie, 6000 Frankfurt/Main, Niederurseier Hang. 

Aus gegebenem Anlaß wird darauf hingewiesen, 
daß Anträge auf Einstelhmg spätestens 4 Wochen 
vor dem Einstellungstermin in der Personalabtei
lung vorliegen müssen, bei ausländischen Bewer
bern verlängert sich die Frist entsprechend, da sonst 
eine ordnungsgemäße Bearbeitung zum vorgenann
ten Termin nicht gewährleistet ist. 

In der Akademischen Auslandsstelle der Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität ist zum 1. 5. 1993 die Stelle einer/eines 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (VIb BAT halbtags) 
zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Zulassung und Immatrikulation ausländischer Stipendia
ten und Austauschstudierende der Universität, Koordinierung der Wohn
raumbeschaffung und Mitarbeit bei der sozialen Betreuung. Gesucht wird 
eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter mit organisatorischen Fähigkeiten, 
Verhandlungsgeschick, sicherem und gewandtem Auftreten, Interessen an 
ausländischen Studierenden, guten Kenntnissen der englischen Sprache. 
Kenntnisse einer weiteren Fremdsprache und in Textverarbeitung wären 
von Vorteil. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des 
BAT. Bewerbungen sind bis zu zwei Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige 
zu richten an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität, 
Dezernat 11, Akademische Auslandsstelle, Postfach 11 1932, 6000 Frankfurt 
am Main 11. Telefonische Rückfragen unter 069/798-2263 oder -84 01. 

Im Fachbereich Biologie derJ. W. Goethe-Universität(Prof. Dr. B. Streit) ist 
ab 1. Mai 1993 oder zum nächstmöglichen Eintrittstermin die Stelle einest 
einer 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT Ha, halbtags) 

für ein BMFT-Projekt im Rahmen des Arten- und Biotopschutzes befristet 
für zunächst ein Jahr zu besetzen. 
Gemäß Forschungsprojekt müssen die zu bearbeitenden Tiere entweder 
Eidechsen oder Landschnecken sein. Neben Freilandarbeiten sind verschie
dene molekularökologische Methoden anzuwenden; Kenntnisse grundle
gender Techniken (Northern, Southern, Western) sind von Vorteil. 
Bewerbungen sind innerhalb von 14 Tagen zu richten an Prof. Dr. B. Streit, 
Zoologisches Institut, Siesmayerstraße 70; 6000 Frankfurt a. M. 

Am FB Gesellschaftswissenschaften, SP Frauenarbeit/Frauenbewegung, 
Robert-Mayer-Str. 5, 6000 Frankfurt 1, ist in einem DFG-Projekt zur Ge
schichte der Frauenbewegung ab sofort folgende Stelle zu besetzen: 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT OHNE ABSCHLUSS 
mit 39 Monatsstunden, befristet bis zum 31. 12. 1993, mit evtl. Verlängerung 
für 1994. 
Aufgabenbereich: Neben allgemeinen Zuarbeiten im Projekt liegt der Tätig
keitsschwerpunkt auf der Erschließung von Quellen mit Hilfe von EDV 
(Datenbank). 
Voraussetzung: Abgeschlossenes Grundstudium in Soziologie und/oder Ge
schichte, EDV-Erfahrung. 
Kurzbewerbungen mit Lebenslauf bitte an: Prof. Dr. Ute Gerhard-Teuscher, 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, Fachbereich Gesellschaftswissen
schaften, wBE Produktion/Sozialstruktur, Robert-Mayer-Straße 5, Postfach 
11 1932,6000 Frankfurt (Main). 



Uni-Report 

Deutsche Jahrestagung für Akustik - DAGA 93 
Von Montag, 29. März, bis zum 
Donnerstag, 1. April 1993, tra
fen sich in den Räumen der 
Frankfurter Universität mehr als 
600 deutsche und europäische 
Fachleute aus allen Bereichen 
der Akustik zur DAGA 93. Die
se größte deutsche Fachtagung 
der Akustik fand in diesem Jahr 
erstmals in Frankfurt statt und 
konnte einen gestiegenen Anteil 
von Teilnehmerinnen und Teil
nehmern aus den neuen Bun
desländern ebenso wie aus mit
tel- und osteuropäischen Län
dern verzeichnen. Die wissen
schaftliche Tagungsleitung und 
Organisation lag bei den Profes
soren Lacroix und Wolf vom 
Institut für Angewandte Physik, 
unterstützt von ihren in Akustik 
und Signal verarbeitung tätigen 
Arbeitsgruppen. 

Am 29. März, nachmittags, wur
den Vorkolloquien zu den hoch
aktuellen Themen "Neue Ansät
ze zur Verkehrslärmreduzie
rung" und "Verfahren und 
Systeme der automatischen 
Spracherkennung" abgehalten. 
Die Vorträge und Diskussionen 
zum "Verkehrslärm" ließen er
kennen, daß über technisch
physikalische Möglichkeiten 
.nur noch geringe Verbesse
rungschancen bestehen, wäh-

Mittwoch, 
28. April 
Der Werbefilm im Wandel der 
Zeit 
14.00 Uhr, HI, Hörsaalgebäude 
- Veranstalter: MTP e. V. 

* Prof. Dr. Dr. Patrick V. Dias: 
Das Zeitalter der "Entdeckun
gen" im XVI. Jhrdt. und die 
"Erfindung des Menschen und 
des nicht-europäischen Anderen" 
16.00 Uhr, Hörsaal 1, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Universität des 
dritten Lebensalters 

* Prof. Judith Butler: 
Geschlechterverhältnisse und Po
litik 
16.00 Uhr c.t., Institut für Sozi
alforschung, Raum I 
- Veranstalter: Institut für So
zialforschung 

* Prof. F. Dydak: 
Schwache Wechselwirkung und 
Neutrinos 
17.00 Uhr c.t., Hörsaal ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 

Veranstalter: Institut für 
Kernphysik 

* Jonathan Fox: 
Playback Theater, Grundformen 
und Anwendungen im Bildungs
bereich, Theater und Therapie 
20.00 Uhr, Konferenzräume I 
und 11, Alte Mensa, Bockenhei
mer Landstraße 121 

Veranstalter: Fachbereich 
Neuere Philologien, Fachbe
reich Erziehungswissenschaften 

Donnerstag, 
29. April 
Prof. Dr. Dimitri Ginev (Sofia): 
Zwischen Hermeneutik und Epi
stemologie - Der kulturwissen
schaftliche Diskurs Walter Ben
jamins 
19.00 Uhr, Palais Jalta, Bocken
heim er Landstraße 104 

- Veranstalter: Philosophisches 
Kolloquim 

rend überwiegend ein veränder
tes Verhalten der Menschen im 
Verkehr beträchtlich zur Ver
minderung - oder gar Vermei
dung - von Verkehrslärm bei
tragen könnte. Die "automati
sche Spracherkennung" als 
wichtige Hilfe in der vielzitier
ten "Mensch-Maschine-Kom
munikation" hat sich mit neuen 
physikalischen und mathemati
schen Ansätzen - und mit den 

. Fortschritten der Datenverarbei
tungstechnik - bemerkenswert 
weiterentwickelt. Sprachgesteu
erte Maschinen und Computer 
sowie sprachbasierte Zugangs
und Sicherheitskontrollen lassen 
sich - mit sorgfältig angepaß
ten Einschränkungen - schon 
jetzt realisieren. Sogar automa
tisch übersetzte Telefongesprä
che zwischen verschiedenspra
chigen Telefonkunden scheinen 
in erreichbare Nähe gerückt. 

Offiziell wurde die Fachtagung 
DAGA 93 am Dienstag morgen 
mit Ansprachen des Vorsitzen
den der Deutschen Arbeitsge
meinschaft für Akustik, Prof. 
Kuttruff, des Präsidenten der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni~ . 
versität, Prof. Ring, und - in 
Vertretung des Oberbürgermei
sters - des Planungsdezernen
ten der Stadt Frankfurt, Dr. 

Freitag, 
30. April 
Volker Heinrich: 
Raumsonden erkunden die Plane
ten 
20.00 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
physikalischen Vereins, Robert
Mayer-Straße 2-4 
Veranstalterin : Volkssternwarte 
des Physikalischen Vereins 

Montag, 
3. Mai 

Prof. Dr. Sebastian Scheerer: 
Ansichten einer künftigen Dro
genpolitik 
16.00 Uhr, Raum 2901, Turm, 
Robert-Mayer-Straße 

Veranstalter: Fachbereich 
Erziehungswissenschaften 

* 
Gerhard Strauch: 
Der Fall Gauland - oder der 
Stand der Aufklärung in Hessen 
17.00 Uhr, Kolpinghaus, Lange
straße 26 
- Veranstalter: Neue Richter
vereinigung e. V. 

* 
Elke Dorothea Badur: 
Eutonie und Meditation (Kurs) 
18.00 Uhr, Kapelle Studenten
haus Jügelstraße 
Anmeldungen erbeten: 
Tel. 748077 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* 
J. Garthwaite: 
Role of nitric oxide (NO) in the 
central nervous system 
18.15 Uhr, Hörsaal, Deutsch
ordenstraße 46 
- Veranstalter: Institutsseminar 
MPI für Hirnforschung 

* 
Prof. Winfried Jüngling: 
Altes Testament: Die Samuelbü
cher 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Wentz, eröffnet. In Plenarsit
zungen an allen drei Vormitta
gen berichteten international 
anerkannte Experten über aktu
elle Forschungsgebiete der Aku
stik (Spracherkennung, Akustik 
des Gehörs, Raumakustik und 
Studiotechnik, Ultraschallmeß
technik und Schallausbreitung), 
die gegenwärtig im Zentrum des 
wissenschaftlichen Interesses 
stehen. An den Nachmittagen 
wurde in neun parallel laufen
den Fachsitzungen mit insge
samt rund 190 Vorträgen der 
aktuelle Forschungsstand in 20 
Themenkomplexen. 

Darüber hinaus boten mehr als 
50 Posterpräsentationen weite
ren Einblick in spezielle Ar
beitsgebiete der Akustik. Höhe
punkte bildete am Dienstag 
abend ein experimenteller 
Abendvortrag "Zur Physik der 
Geige" von Prof. Kummer (In
stitut für Angewandte Physik, 
Frankfurt) im großen Hörsaal 
des Physikalischen Instituts. Die 
Tagung wurde durch eine Aus
stellung einschlägig tätiger Aku
stikfirmen aus dem In- und 
Ausland begleitet, die zahlrei
che modeme Meßverfahren und 
Meßsysteme demonstrierten. 

Institut für Angewandte Physik 

Dienstag, 
4. Mai 
Vincenzo Consolo: 
La mafia nella letteratura sici
liana 
14.30 Uhr, Senatssaal, Juridi
cum 10. St., Senckenberg
anlage 31 
- Veranstalter: Institut für Ro
manische Sprachen und Litera
turen 

* Prof. Dr. J. Hoffmann 
Der Beitrag der Theologischen 
Ethik zur Technikadaption 
16.00 Uhr, Turm, Robert
Mayer-Str., Hörsaal 102 A 
- Veranstalter: Interdisziplinä
re Arbeitsgruppe Technikfor
schung (IATF) 

Mittwoch, 
5. Mai 
Dr. habil. Ingeborg Spriewald: 
Hans Sachs und Eulens~~egel 
12.00 Uhr c.t., Raum Ul, Gräf
straße 76 
- Veranstalter: Institut für 
Deutsche Sprache und lÄtera
tur 11 

* Werbewirkungsforschung - Wie 
wirkt Werbung? 
14.00 Uhr c.t., HI, Hörsaalge
bäude 
- Veranstalter: MTP e. V. 

* Prof. Dr. Ulrich P. Ritter: 
Der Einfluß der deutschen N a
tionalökonomie auf die USA und 
der US-amerikanischen N atio
nalökonomie auf Deutschland 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Universität des 
dritten Lebensalters 

* Prof. Ehrfeld : 
Mikromechanik 
17.00 Uhr c.t., Hörsaal ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 

Veranstalter: Institut für 
Kernphysik 

* Dipl.-Päd. David Soler: 
Meditatives und geistiges Tai
Chi-Chuan 
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Seminare, Kolloquien 
und Vortragsreihen 

Moderne Astronomie 
Im Sommersemester findet eine Vorlesung für Hörerlnnen aller 
Fachbereiche mit dem Titel "Ergebnisse der modemen Astro
nomie" statt. Die Vorlesung hält Prof. Dr. W~ H. Kegel und 
betrifft folgende Themen: 
- Astrophysik - Die Welt im Großen 
- Das Sonnensystem 
- Kometen 
- Aufbau und Entwicklung der Sterne 
- Supernovae 
- Das Milchstraßensystem 
- Extragalaktische Sterne 
- Aufbau des Kosmos 
- Vom Anfang der Welt 
Die Vorlesungsreihe beginnt am 3. Mai und findet montags von 
17 -18h im Lorentz-Hörsaal, Physikalisches Institut, Robert
Mayer-Str. 2-4, statt. 

Professur für Entwicklungspsychologie 
Im Rahmen des Berufungsverfahrens zur Besetzung der Profes
sur (C 4) für Entwicklungspsychologie finden am Freitag, 14. 
Mai, im Hörsaal 201 a, Mertonstr. 17, und am Dienstag, 18. 
Mai, im Konferenzraum 111, Sozialzentrum, Bockenheimer 
Ldstr. 133, Vorträge und Diskussionen statt. InteressentInnen 
sind herzlich eingeladen. 

Archäologie: Neue Funde und Forschungen 
Im Sommersemester wird ein Kolloquium zum Thema: "Neue 
Funde und Forschungen" veranstaltet. Das Kolloquium ist 
offen für Hörerlnnen aller Fachbereiche und findet vierzehntä- . 
gig, jeweils freitags, 17.00 Uhr c. t., im Raum 714, Gräfstr. 76, 
VII. Stock, statt. Veranstalter ist das Archäologische Institut. 

Vortragsreihe Zoologie 
Im Zoologischen Institut des Fachbereichs Biologie findet im 
Sommersemester eine Vortragsreihe für Hörerlnnen aller Fach
bereiche zu ausgewählten Themen der Zoologie statt. Als Do
zenten sind Hochschullehrer aus verschiedenen deutschen Uni
versitäten eingeladen. Die Vorträge finden jeweils dienstags, 
17 .15h, im Kleinen Hörsaal des zoologischen Instituts statt. 

Kolloquium des Paul-Ehrlich-Instituts 
Im Rahmen der Kolloquien des Paul-Ehrlich-Instituts wird 
Prof. Berry T. Rouse, Tennessee, am Mittwoch, 28. April, um 
14.l5h im Paul-Ehrlich-Institut, Paul-Ehrlich-Str. 51-59, 6070 
Langen, einen Vortrag halten mit dem Thema: Ocular stromal 
keratitis - an immunopathological disease involving Herpes 
Simplex Virus. InteressentInnen sind herzlich eingeladen. 

Pharmazeutisches Seminar 
Im Sommersemester 1993 findet ein Pharmazeutisches Seminar 
für Hörerlnnen aller Fachbereiche mit internationalen Dozen
ten aus Industrie und Forschung statt. Die Veranstaltungen sind 
jeweils donnerstags, 17h c. t., im Institut für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Str. 14, im Kleinen Hörsaal. 

Zell- und Neurobiologisches Kolloquium 
Im Zentrum der Morphologie in der Uniklinik findet im Som
mersemester ein Zell- und Neurobiologisches Kolloquium für 
HörerInnen aller Fachbereiche statt. Als Dozenten sind Hoch
schullehrer aus verschiedenen europäischen Universitäten ein
geladen. Die Vorträge finden jeweils freitags, Il.15h, im Gro
ßen Hörsaal, Haus 27 b, statt. 

Ringvorlesung Feministische Christologie 
Im Sommersemester wird eine Ringvorlesung zum Thema Fe
ministische Christologie veranstaltet. Im Vordergrund steht 
hierbei die Revision traditioneller Christologien mit dem Ziel, 
neue feministisch-christologische Modelle zu entwerfen. Die 
Veranstaltungsreihe beginnt am Dienstag, 27. April, im Hörsaal 
I, Hörsaalgebäude, um 18.00 Uhr. 

Seminar über J oseph Beuys 
Im Sommersemester wird ein Seminar zum Thema "Das Spiri
tuelle im Leben und Werk von Joseph Beuys" veranstaltet. Das 
Seminar ist offen für HörerInnen aller Fachbereiche und findet 
mittwochs ab 28. April um I 0.00 Uhr im Hörsaal 15, Hörsaalge
bäude, statt. Veranstalter sind der Fachbereich Katholische 
Theologie und die Universität des dritten Lebensalters. 

18.00 Uhr, Studentenhaus Jügel
straße, Raum 36 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* 
Prof. Ehrfeld : 
Mikromechanik 
17.00 Uhr c.t., Hörsaal ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 

Veranstalter: "Institut für 
Kernphysik 

Dipl.-Päd. David Soler: 
Meditatives und geistiges Tai
Chi-Chuan 
18.00 Uhr, Studentenhaus Jügel
straße, Raum 36 
Eva Teichmüller: 
Yoga - Lebenskraft für jeden 
Tag (Kurs) 
20.00 Uhr, Studentenhaus Jügel
straße, Raum 36 
Anmeldung erbeten: 
Tel. 748077 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 



Seite 12 Mittwoeh,28.Aprill993 

Donnerstag, 
6. Mai 
Zwei Semester USA - Bericht 
über praktische Erfahrungen 
18.00 Uhr c.t., Vortragssaal im 
Amerika-Haus, Staufenstraße 1 
- Veranstalter: Zentrum für 
Nordamerika-Forschung 

* 
Dr. Tilman Schiel: 
Wie wird man eine ethnische 
Minderheit? Ethnizität als politi
scheKultur 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli-' 
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 34 

Veranstatter: Fachbereich 
Ost- und außereuropäische 
Sprach- und Kulturwissenschaf
ten 

* 
Renee Candia Ferreira: 
Lesekreis: Lateinamerika 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Freitag, 
7. Mai 
Prof. Dr. Renate Neubäumer: 
Der ostdeutsche Arbeitsmarkt
ein Arbeitsmarkt wie jeder ande
re? 
10.15 Uhr, Hörsaal K, Hörsaal
gebäude 

* 
Prof. Dr. A. Mosandl: 
Herkunftspezifische Aroma- und 
Duftstoffanalyse 
16.15 Uhr, Hörsaal der Chemi
schen Institute NiederurseIer 
Hang 
- Veranstalter: Fachbereich 
Chemie 

* Oliver Grober: 
Menschen bilden Menschenbilder 
18.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* P. Diel: 
Wie beeinflussen Sonne und 
Mond das irdische Leben? 
19.00 Uhr, Hörsaal des physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalterin: Volksstern
warte des Physikalischen Ver-
eins 

* Muamba Muepu: 
Soiree: Afrikanische Poesie (mit 
musikalischer Gestaltung) 
21.00 Uhr, Kapelle, Studenten
haus, Jügelstraße 
Unkostenbeitrag 10,- DM 
- Veranstalter: Evangelische. 
Studentengemeinde 

Montag, 
10. Mai 
Dr. Barbara Dölemeyer: 
Jurastudium und Karriere - Die 
Juristen der Reichsstadt Frank
furt am Main im 17. und 18. 
Jahrhundert 
19.30 Uhr s.t., Juridicum, 4. 
Stock, Raumm 416 
- Veranstalter: Fachbereich 
Rechtswissenschaft 

Dienstag, 
11. Mai 
Prof. Dr. M. Trömel 
Die biologische Funktion der 
Technik 
16.00 Uhr, Turm, Robert
Mayer-Str., Hörsaal102A 

- Veranstalterin: Interdiszipli
näre Arbeitsgruppe technikfor
schung (IAA TF) 

* Prof. Dr. Wendelin Strobelt: 
Probleme und Entwicklung von 
Verdichtungsräumen in der Bun
desrepublik Deutschland 
17.00 Uhr c.t., Raum 308, Sen
ckenberganIage 36 
- Veranstalter: Institut für 
Kulturgeographie, Stadt- und 
Regionalforschung 

* Dr. phil. Salome Kom: 
Jüdisches Leben in Frankfurt 
20.00 Uhr, Kapelle, Studenten
haus Jügelstraße 
- Veranstalter: Evangelische 
Studentengemeinde 

* Oswald Stein: 
Lesung aus seiner Familienbio
graphie: Abgebaut. Eine Familie 
erlebt das Dritte Reich 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Mittwoch, 
12. Mai 
Marktforschung 
14.00 Uhr c.t., HI, Hörsaalge
bäude 
- Veranstalter: MTP e.V 

* Dr. Hellmut HanIe: 
Alexander v. Humboldt - der 
wissenschaftliche Wiederentdek
ker der Neuen Welt 
16.00 Uhr, Hörsaal 1, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Universität des 
dritten Lebensalters 

* 
Prof. van Hemmen: 
Hirnforschung, Neuronale Netze 
17.00 Uhr c.t., Hörsaal ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Institut für 
Kernphysik 

* 
H. Hubert (Jugendamt der Stadt 
Frankfurt) 
Kriminalität ausländischer 
Jugendlicher 
17.15 Uhr, Klinikum, Hörsaal 

des Zentrums der Psychiatrie, 
Heinrich-Hoffmann-Str.l0 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* Zur Entwicklung von Empathie: 
Was wissen Kinder über das, was 
andere wissen? 

17.00 Uhr c.t., Hörsaal des Zen
trums für Psychiatrie, Uni-Kli
nikum, Heinrich-Hoffmann
Straße 10 
- Veranstalter: Zentrum für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie 

* 
Ernährung im Tierreich 
18.00 Uhr, Naturmuseum Sen
ckenberg, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Senckenbergi
sehe Naturforschende Gesell
schaft 

* 
Edith Fleckenstein : 
Eine etwas andere Stadtführung 
18.30 Uhr, Foyer des Friedrich
Dessauer-Hauses, F.-W.-v.-Steu-! 
ben-Straße 90, und Alfred-Delp-' 
Haus, Beethovenstraße 8 
Anmeldung erbeten: Tel. 
748077 und 789 13 82 (Marion 
Hausmann) 

* 
Prof. Dr. Hans-lürgen Bolle: 
Globale Veränderungen und ihre' 
Beobachtung aus dem Weltraum 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

Donnerstag, 
13. Mai 
Prof. Dr. lohn-ren Chen: 
Die ökonomische Entwicklung 
Taiwans: Ein Modell für Ent
wicklungsländer? 
10.15 Uhr, Hörsaal H3, Hör
saalgebäude 
- Veranstalter: Professur fÜI 
Volkswirtschaftslehre 

* 
Dr. Mary Somers-Heidhues: 
Die chinesische Minderheit ill 
West-Borneo 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli
eher Hörsaal, SenckenberganIa
ge 34 
- Veranstalter: Fachbereich 
Ost- und Außereuropäische 
Sprach- und Kulturwissenschaf
ten 

Freitag, 
14. Mai 
Prof. Dr_ H. Schwarz: 
Edelgas-Fulleren-Komplexe 
16.15 Uhr, Hörsaal 1 der Che· 
mischen Institute NiederurseleI 
Hang 
- Veranstalter: Fachbereich 
Chemie 

Dr. Michael Opitz (Berlin): 
Verschwiegene Zwiesprache 
Benjamin-Bezüge bei Schriftstel
lern der DDR 

18.00 Uhr, Literaturhaus, Bok
kenheimer Landstraße 102 
- Veranstalter: Philosophi-
sches Kolloquium 

* 
B. Peglow: 
Vulkanismus 
19.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalterin: Volksstem
warte des Physikalischen Ver
'eins 

Samstag, 
15. Mai 

. Prof. Dr. Edmund Lengfelder. 
Dr. Valentin Garein: 
Auswirkungen der Reaktorkata
strophe von Tschernobyl auf die 
Gesundheit der Bevölkerung 
14.00 Uhr, Dominikanerkloster, 
Kurt-Schumacher-Straße 23 
- Veranstalter: Fachbereich 
Gesellschaftswissenschaften 

Montag, 
17. Mai 
Prof. Dr. Craig Reinarman (Ca
lifornia): 
Tbe future of Cocaine 
16.00 Uhr, Turm, Robert~ 
Mayer-Straße, Raum 2901 

- Veranstalter: Fachbereich 
Erziehungswissenschaften 

* 
Ch. Gilbert (New York): 
Functional consequences of in
trinsic cortical connections 
18.15 Uhr, Hörsaal, Deutschor
denstraße 46 
- Veranstalter: Institutssemi
nar MPI für Himforschung 

Dienstag, 
18. Mai 
Prof. Dr. P. Schuster: 
RNA-Moleküle - Sequenz und 
Struktur 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 der Che
mischen Institute Niederorseler 
Hang 
- Veranstalter: Fachbereich 
Chemie 

Mittwoch, 
19. Mai 
Neue Wege im Kommunikations
mix 
14.00 Uhr c.t., HI, Hörsaalge
bäude 

Veranstalter: MTP e. V. 

* 
Prof. Dr. Christi an F. Feest: 
Indianer in Europa - Zur Ge
schichte einer Beziehung 
16.00 Uhr, Hörsaal 1, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Universität des 
dritten Lebensalters 

* 
Prof. Dr. I. Brakemeier-Lisop 
Apparatefetischismus 
16.00 Uhr, Turm, Robert
Mayer-Str., Hörsaall02A 
- Veranstalterin: Interdiszipli
näre Arbeitsgruppe Technikfor
schung (lATF) 

Uni-Report 

Dr. F. Bosch: 
Experimente mit gekühlten' 
Strahlen 
17.00 Uhr c.t., Hörsaal ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Institut für 
Kernphysik 

* 
Sinnestäuschungen 
18.00 Uhr, Naturmuseum Sen
ckenberg, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Senckenbergi
sehe Naturforschende Gesell
schaft 

I pe· Seminare I 

MS-DOS 
Wmdows 
OS/2 

Textverarbeitung 
WordPerfect 
Microsoft Word 

Programmierung 
Pascal 
C 

Lotusl-2-3 
Excel 
Dbase 
CorelDraw U.Q • 

z.B.: 
PC -Grundkurs (MS-DOS, Wndows) 2 Tage 
Eilführung in d'18 TextWlrarbeitung 2 Tage 

Wir bieten: 
ie 290.-

- Unterricht in 1dei1en Gruppen, cirekt am PC 
- Ers1eIen individueler SdMoogskonzepte 
- lndMdueße Eilzelschulung 

:c. VertiefuIg 
: 5 ung:; g:; (auch ohne eigenen PCI 

Bitte detailierte Informaftonen allfordern ! 
o 69 - 64 96 31 41 

Freitag, 
21. Mai 
Prof. Dr. Volkmar Fritz: 
Geschichte und Entwicklung der 
Stadt Jerusalem 
17.00 Uhr c.t., Gräfstraße 76, 
VII. Stock, Raum 714 
- Veranstalter: Deutsche 
Orient-Gesellschaft 

* 
K. Sterlike: 
Die Entwicklung des Universums 
19.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4. 
- Veranstalterin: Volksstern
warte des Physikalischen Ver
eins 

Dienstag, 
25. Mai 
Prof. Dr. W. Schumm 
Soziologie der Technik
entwicklung 
16.00 Uhr, Turm, Robert
Mayer-Str., Hörsaal102A 
- Veranstalterin: Interdiszipli
näre Arbeitsgruppe Technikfor
schung (IATF) 

Mittwoch, 
26. Mai 
Dr. Inge Hacker: 
Deutsche Künstler des 20. Jahr
hunderts als Immigranten in den 
USA 
16.00 Uhr, Hörsaal 1, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Universität des 
dritten Lebensalters 

* 
Eiszeiten 
18.00 Uhr, Naturmuseum Sen
ckenberg, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Senckenbergi
sehe Naturforschende Gesell
schaft 
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